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= Steuerzahlung ausgedehnt und zu einer völligen Ausſchaltung 
Swaraj ! der 1 en werden. m ſetzt 1 zu 
5 5 > : ü dieſem Entſchluß an, dreimal klopft er die Bewegung kurz vor 
Im Weltkrieg hörte man von Zeit zu Zeit mit Beſtimmt⸗ 5 Ha eng ab, e ich in die Ausführung 
heit verſichern, daß es demnächſt in Indien zu der längſt er⸗ [Gewaltakte von indiſcher Seite einmischen, weil ihm das Volk 
warteten Revolution und damit zu dem Zuſammenbruch für ſolchen Kampf des Rechtes und des Geiſtes ohne Gewalt 
des britiſchen Weltreiches kommen würde. Selbſttäuſchung deshalb noch nicht reif zu ſein ſcheint. Ein Vorgang, der in der 
und unrichtige Einſchätzung der lebendigen Kräfte ließen hier menſchlichen Geſchichte wohl kaum je vorher geſchehen iſt. 
Wuünſchenswertes ſchon Wirklichkeit gewinnen, hatte ſich Er war nicht nur ethifch gut, ſondern auch politiſch. Er ent- 
doch ganz Indien von dem Idealismus des Krieges für die wand England den Vorwand, mit brutaler Gewalt die waffen⸗ 
Gerechtigkeit und dem als Belohnung für die Teilnahme in loſen Maſſen niederſchießen zu laſſen und zwang es in eine 
Ausſicht geſtellten Homerule gewinnen laſſen. Und ſelbſt als immer unerträglicher werdende Lage des Abwartens, zu 
in den erſten Monaten des Jahres 1918 die Alliierten in törichten aber unvermeidbaren Schritten. Ghandi wurde 
a. Bedrängnis waren, Lloyd George einen Appell an gefangen geſetzt. Nach zwei Jahren wurde er, Anfang dieſes 
e Völker Indiens richtete, bekannte ſich Indien faſt geſchloſſen Jahres, freigelaſſen. Die Bewegung geht ihren Gang 
Er jeinem Führer Ghan di loyal für England und ſtellte] weiter. Es iſt nicht mehr daran zu zweifeln, daß Indien ſeine 
un Mann. 5 NER Autonomie erringen wird. Und ein Engländer hat zur wirt⸗ 

: gi aber hat ſich die Lage völlig gewandelt. Eng⸗ſchaftlichen Seite dieſes Kampfes ſehr aufſchlußreiche Zahlen 
Wafſen sulla inen Fehler kiezſith after eine u veröffentlicht, die einen gewaltigen Rückgang der englifchen 

0 * 1 

gemacht. Es hat in Indien, der Grundlage ſeines Imperiums, ee eee eee 
den nie wieder gutzumachenden Fehler begangen, eine nicht 
mehr aufzuhaltende Entwicklung mit Machtmitteln zurück⸗ 
dämmen zu wollen, anſtatt ſie — wie es Englands weiter⸗ 
blickende Staatsmänner bisher immer verſtanden hatten — 
anzuerkennen, vorſichtig zu lenken und eigenen Zielen 
dienſtbar zu machen. England hatte, nachdem der 
Waffenſtillſtand geſchloſſen war, nicht nur Indien nicht die 


verſprochenen Freiheiten gewährt, ſondern auch bereits be⸗ A beröffentlicht, der von der Wg de der 2 enen in 
e 


dreſſe 
ſtehende wieder aufgehoben. Geheimpolizei, Zenſur und den bolniſchen Gefängniſſen fprach. auf di 
Schikanen des Belagerungszuſtandes ſchufen einen uner⸗ N a fe, ph 


träglichen Zuſtand. Die im Weltkrieg deutſcherſeits erhoffte 
Revolution begann. Ghandi, „die große en N 
ne lie. Swaraj, Selbſtherrſchaft, Autonomie war 
ihr Ziel. 

Und nun geſchieht etwas in Indien, das uns alle weit 
kber die bedeutſamen politiſchen Folgen hinaus aufhorchen 


dem Sprichwort: 
wi handelt die Pre j 
Free die Zuſtände in Frankreich ſchi 


berechtigung ſeiner 1 in Südafrika geſchult, von 
eau ne 12 en rent 25 

Idealiſt reinſter Prägung, der unbeſtrittene Führer eines drei⸗ 

Fundertfünſzig Millionenvolkes ſchafft ſich eine Waffe, 


i ft: tferen Widerhall h Der U f ift 
immer rieren ıperbhbal er vor. ** ruf 
a lern end anden 4 ufeuf, 3 


den Willen zu Aufopferung. 8 
Praktiſch genommen: Die Regierung erläßt ein unge⸗ 


dieſes Au: 
in den Tagen des 
rechtes Geſetz, ſo verweigert man ihm getäoffen den Ge⸗ i 


öſiſche Grauſamkeiten berichtet hat. 
arbariſchen Verhalten der Franzoſen gegenüber 


e ſich zwei Fin „um eine normale Portion 
Ka iſt dabei jegliches gewaltſame Vor⸗Eſſen zu erhalten!” „Muß man ſich dazu erſt die Fi {be 
gehe n i Die Macht des Geiſtes ſoll die lagen „Wir wenden auch . Mittel an aber das 


. Herrſchaft der 
Gerechtigkeit auf der ganzen Erde bedeuten. (Nach 


zwei Ne an beiden Händen hat. Der Alte ſagt: 


nn — junge Gefangene, die mir ihren Körper ‚zeigten. 
nder, ſollte jput 
le dit enfe Bresche 


3 ! 7 zm Staate, und n einem anderen Feuilleton des „Petit iſien“ be⸗ 
Das war die Errichtung = 1 W 0 von je derſelbe Berichten tatter, daß ein Seibel den Veſch hatte 
blutigen Ni e mir die weitere ünf Gefangene zu transportieren. find unterwegs ent⸗ 


es 

zum „zur 
200 Si 5 orfällen. Es hatte : wiche 
en Eee In vorbildlicher 05 N 
ing es Ghandi durch Mäßigung une den 
lichkeit den Gegenſatz der Re zionen, winden und — 
0 geſchickt zu regieren gewußt ander Zwie 
feiner Giften bei dem viel gennglae gelingen J 
Sinus Klichen Bone fen ne dem gem 


8. us und mme oziale Re- raus und befiehlt ihm im Falle einer Unterſuchung 
i ; i 2 . t Kameraden . 
Fiel zu verbinden. Und er geht weiter. Er e Parias. . unge Nile, fie zut ge daß er einen 


ormen. Er befreit die Kaste der Unberührbaren, Raten Ki 
„Swaraj i War es Parias gibt," ſagte er in 
einer Ned er wil K 8 Anerkennung ſeiner Volks 


hätte. Einige Tage darauf spfoigt 


des La 

; mit einen a bon je 20 Frank. Am folgenden Tage kehrt aver 
%% STE ann au U Hm 
iR ats hen itraffene in GnTehE. dm Gel hatte: a ee 
ed 1 55 — ee 1 991 let 110 friedlicher Gemein⸗ 3 be iden Soldaten freigeſprochen und bon ente 


Verantwortung des Ei, Ser des falſchen Berichtes 
En 985 de 4 af en Preſſe schildert man die Leiden der 


H f in F ich; i ſelben 
Fi Gefangenen in Frankreich; in derſe 
dee ese, die Dr. Gefängnisse Frankreichs als Ideal 


N ig mit Eng- 
chaft, er will ſich noch jetzt, wenn irgend ee ine 
> ausgleichen. Er bekennt: „je et A er als Pa- f e 
r iſt, um fo weniger lter aus. DE Bit und immer dann, wenn die deutſche, Preſſe davon 


8 0 1 ei 4 ie. je deutſchen Gefangenen in Frankreich behosdelt 
Und nun breitet ſich die Bewegung ee : ſoll der prach, wie ſchlecht die deutſchen Gefang \ 


i ; 7 it 3 ürden, dieſe Meldungen als Lügen hinſtellte. Wird die vol 
e Entſcheidung ae einschließlich ische reife nunmehr auch den Glauben gewinnen, daß es nicht 
er Staatsgeſetze auch au 


rin 
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für die Millimeterzeile im 


So wird man fagen können, daß hier Geiſt und Idee 
über Macht und Gewalt geſiegt haben und weiter 
ſiegen werden. In unſerer auf Macht und Gewalt ſchwörenden 
Menſchheit iſt hier unter einem Volke mit dem Glauben 
an die Kraft des Opfers und des Geiſtes 
ernſt gemacht worden. Man vergleiche dieſen Kampf 
mit dem paſſiven Ruhrwiderſtand, der ſich um all ſeine Wirk⸗ 
ſamkeit durch das Rentenzahlen brachte und aus Opfernden 
Schadenerſatzanſprüche Stellende machte. Wir modernen 
Europäer verlaſſen uns am Ende allem idealiſtiſchen Gerede 
zum Trotz doch letzten Endes nur auf mechaniſche Hilfs⸗ 
mittel. Tagore, der greiſe indiſche Dichter, ſagt zu dieſem 
Kampf: „das Abendland glaubt unerſchütterlich an die Macht 
und an die materiellen Güter: es kann alſo lang nach Frieden 
und Abrüſtung rufen, es wird immer wieder von ſeiner eigenen 
Wildheit überſchrieen werden.... Das Schickſal Indiens 
hat ſich zum Bundesgenoſſen Narayana erwählt und nicht 
Narayani⸗Sena, die Kraft der Seele und nicht die Kraff 
der Muskeln.“ 


Irrtum befreien und ihnen 
ür den er deſſen 


8 Es gab ſogar eine Zeit, wo jede Kritik an franzöſiſchen Zu⸗ 
ſtänden mit 5 

ſogar deutſche Redakteure wegen dieſes „groben Unfugs“ zur Ver⸗ 
a ug gezogen ha 


Frankreich zu kritiſieren. 


Das hat ſich nun auch etwas geändert. Es erheben ſich heute 
ſchon in Polen Stimmen gegen Frankreich. Lediglich die ganz 
vechtsſtehende Preſſe beharrt auf ihvem Standpunkt des unentivegt 
zu Frankreich hinneigenden Zugehörigkeitsgefühls. Die „Gazeta 
Warfzawska“ will von einer politiſchen Anderung in Frank⸗ 
reich nicht viel wiſſen. Sie ſchreibt: 

„Unſere Politiker der Linken verlangen, daß Polen mit ge: 
ſchloſſenen Augen den Weiſungen der engliſchen Polt 
folgen ſoll. In dieſer Forderung ſehen wir gerade eine große 
Gefahr ... England fürchtet nicht Deutſchland, ſondern ein be⸗ 
deutender Teil der engliſchen Meinung iſt der Anſicht, das allzu 
ſtarke Anwachſen der franzöſiſchen Macht und die Schwächung 
been ee die e akut 3 „ gefährlich. Am 
beſten ſei die Erhaltung des ei ewichtes unter den 
Völkern des Kontinents.“ en n 

Graf Zamoyski wird jetzt wieder ſtärker angegriffen. Wir 
haben bereits verſchiedene Proben aus dieſen Angriffen gebracht, 
Nun leſen wir im „Kurjer Polski“: . 

” Zamoyski beſetzte in feiner Amtstätigkeit als Miniſter 
zwei ungeheuer wichtige Auslandspoſten, den Geſandtenpoſten in 
Moskau und in Paris. Von dem Geſandten in Moskau wiſſen wir, 
feinem: Poſten zurückzutreten, 


daß die beiden Wechſel. von denen die Rede 
Das bedeutet 


geinte wie am Steuer der Außenpolitik, der 


— dieſes Datum ' 0 
vorei Gren machen — ſagte Herr Zamoyski, daß ſchon 
die Wahl der Perſon umſeres e 3 — ce 

di f ſeine wirt iche Aufgabe Nachdruck ges 
5 bet 5 Freilich gal ao er die drei Worte: „gleichlaufend 
der politiſchen“ hinzugefügt, 

i zeugte davon, 8 


Das konnte man jedoch als Ausdruck des Siktſamkeit eines 
Mannes anſehen, der zum erſten Mal in ſeinem Leben einen diplo⸗ 
matiſchen Poſten und gleich eimen in wichtigen und ſchwierigen, wie 


zu den früheren „autonomiſchen“ 


ſchmetterndes 


den Pariſer Poſten, erhielt. Aber angeſichts der bei uns auf dieſem 
Gebiete herrſchenden Planloſigkeit konnte man ſich der Hoffnung 
hingeben, daß der neue Geſandte ſich vielleicht als Talent er⸗ 
weiſen würde. Leider! Gleich in den erſten Wochen der Amts⸗ 
tätigkeit des Herrn Chlapowski zeigte ſich, daß ſein „Nachdruck“ auf 
die „wirtſe chaftlichen Aufgaben“ die kühnſten Erwartungen 
Herrn Zamoyski und die größten Befürchtungen aller derer über⸗ 
traf, die jener der politiſchen „gleichlaufenden“ ub Tatigkeit aus dem 
Februarexpoſé noch ein Gewicht zuſchrieben. Herr Chtapowski 
faßte ſeinen neuen Poſten ganz ernſt als Botſchaft der polni⸗ 
ſchen Zuckerinduſtrie auf, und zwar in angeblich ſehr genau 
abgegrenzten Territorialgrenzen dieſes wichtigen Zweiges unſerer 
Produktion. Seine praktiſche Aktion auf dieſem Gebiete verurſachte 
gewiſſe Zweifel in den Landesorganiſationen dieſer Induſtrie 
außerhalb der Grenzen des früheren Großherzogtums Poſen, und 
ſeine Toaſtappelle zur „Kooperation“ mit der franzöſiſchen Pro⸗ 
duktion weckten Erjtaunen im Milieu feiner „diplomatiſchen“ Tätig⸗ 
keit. Und ihr wurde die Krone aufgeſetzt durch die Flucht u n⸗ 
ſeres neuen Geſandten aus Paris vor den fran⸗ 
zöſiſchen Wahlen und ſeinen Beſchluß, die neue franzöſiſche 
Regierung — in Bonikowo abzuwarten. 


Wir haben ſogar einen halbamtlichen Kommentar zu dieſem 
Vorgehen geleſen, daß nämlich unſer Geſandter alle falſchen 
Situationen, die ſeine Anweſenheit in Frankreich während der 
Bildung der neuen Regierung ſchaffen könnte, vermeiden wollte. 
Das überſteigt don wirklich alles, was wir uns in den fünf 
Jahren unſerer Di Diplomatenkunſt anſehen mußten. Herr Chtapowski 
müßte denn auch ohne Säumen ein⸗ für allemal von jeglichen 
Gefahren falſcher Situationen im Auslande befreit werden. Dieſe 
e des Herrn Zamoyski find jedoch kein Zu⸗ 
fall. 

In dieſer einſeitigen Betonung der wirtſchaftlichen Seite der 
Tätigkeit der polniſchen Diplomatie im Auslande, in dex Identifi⸗ 
zierung der Funktion eines Geſandten mit dem Tätigkeitsbereich 
eimes Handelsrates offenbart fi) die programmatiſche Paſſivität 
der Außenpolitik Zamoyskis, ſeine Furcht vor ingend welcher Akti⸗ 
vität in der Politik, eine Paſſivität und Furcht, die man nach dem 
Pariſer Training unſeres Miniſters erwarten konnte. Wer es, 
wie der Graf Zamoyski, jo viele Jahre hindurch als Dogma anſah, 
daß das Programm der polniſchen Außenpolitik „von Fall zu Fall“ 
durch die Funktionäre am Quai d'Orſay „in Ordnung gebracht“ 
werden mußte, wer die Forderung der Feſtlegung der Oſtgrenzen 
Polens als eine gegen dieſes Dogma gerichtete Ketze⸗ 
rei anſah, der hätte aus Paris wenigſtens ein tiefes Verſtänd⸗ 
nis der allgemeinen europäiſchen Lage mitbringen müſſen, 
um hier in Warſchau, von der Höhe ſeines neuen Amtes, den 
politiſchen Horizont der Welt zu faſſen und ſich zum Programm 
einer aktiven Politik aufzuraffen. Ohnedies mußte im Denken 
unſeres Miniſters, des früheren Vorſitzenden des Nationalkomitees, 
irgendwo im Unterbewußtſein ſich ein unaufhörliches Zurückfluten 
Konzeptionen vollziehen, die 
Polen eine gewiſſe Selbſtändigkeit im Bereich des wirtſchaftlichen 
Lebens gaben und ſeine Außenpolitik zu einer mit einem Dritten 
„gemeinſamen“ Sache machten. Die traurige Geſchichte der vom 
Grafen Zamohski beſetzten Poſten in Moskau und Paris iſt ein 
ungemein charakteriſtiſcher Beitrag zur politiſchen Pſycho⸗ 
logie unſeres Außenminiſters.“ 


Flugmiſere in Polen. 
(Von unſerem Warſchauer Sonderberichterſtatter.) 

Vor einem Jahre wurde ein großer Rundflu, veranſtaltet; 
ging von 1 über Poſen, K gn, Gene 2 ee ae nach 
Warſchau zurück. Gemeldet hatten ſich ungefähr dreißig, dar⸗ 
unter ganz ausgezeichnete und erprobte polniſche Flieger. Die 
Witte rung war ungünstig. Bei Poſen gab es eine Windſtärke von 
18 Metern in der Sekunde. Das iſt ſchon eine geſegnete ſtürmiſche 
Briſe. Aber im Kriege hat man A. auch angenehmes 

Wetters muß man 
ungeſchminkt 


Wetter abzuwarten. Mer trotz des ſchlechtem 

ſagen — und die Blätter haben es damals 

gejagt —, daß das Ergebnis des Rurdfluges ein geradezu nieder 
war. Nur ein einziger bon allen Piloten 

hat den ganzen Rundflug beſtanden; alle anderen haben, bald nach 

bald mach kürzerem Flug, landen müſſen. 1 weniger 


längerem, 


Vest 
man mit pre Dane 1 eig ich habe 


Amerik. Copyright by 905 Dun Berlin W. 62. 


Das goldene Netz. 


Roman von Otto Lothar Riemaſch. 
21. Fortſetung.) Nachdruck unterſagt 


„Man muß den Mann hinauswerfen,“ ſagte Marianne von 


erf 


5 was er ke verantworten kann.“ 
„Man müßte mit Deinem Vater ſprechen, Gertraude,“ 
ſagte Marianne kurzerhand. 
Gertraude legte ihre Hände um ihre Knie. 


mich gewundert, was gelungen ift. Schildert dieſe gelungenen Tatſachen 
da im polnischen Publikum nicht mehr Intereſſe für des Lebens⸗ureigenſte Werk der ureigenſten Tüchtigkeit — und den nicht er 


wand auf 2 | 
hohem, ſchwarzem 


büfe. een 1 ben 


„Soll ich es ſchwoll durch den 


— Voſener Tageblatt. >=, 


element der Sicherheit. für eine zureichende Luftflotte beſteht. 
Nun wird in letzter Zeit allerdings für die Schaffung einer kräf⸗ 
tigen Luftflotte Propaganda gemacht. Es war ſogar eine kleine 
Flugausſtellung in Warſchau veranſtaltet worden, die aber viel 
zu unvollkommen und minimal war, um auch nur 
einigermaßen mit denen verglichen werden zu können, die in 
Frankreich und vor allem in Deutſchland zu ſehen waren. 

Dabei ſcheinen immer wieder politiſche Strömungen mitzu⸗ 
ſpielen und zu verhindern, daß man ſich der ea Fort⸗ 
ſchritte in gebührender Weiſe a Bei dem 
Rundflug im vorigen Jahre ſollte erſt ein deutſches Junkers⸗ 
flugzeug mitfliegen, aber im letzten Augenblick machten ſich dann 
geheimnisvolle Einflüſſe geltend, die die Beteiligung dieſes un⸗ 
übertrefflichen, ganz metalliſchen deutſchen Eindeckers verhin⸗ de 
derten. Es iſt in der Öffentlichkeit auch nie jo recht bekannt 
geworden, daß die Paſſagierflüge, die der Aeroloyd nach Danzig, 
Lemberg uſw. auf den ſicheren Junkers vornahm, damals auf 
franzöſiſchen Druck hin aufgegeben werden mußten und 
daß es erſt langer Verhandlungen bedurfte, um die Sache wieder 
auf geänderter Baſis in Gang zu bringen. Und doch iſt Warſchau 
ſeiner Lage nach der geographiſche Mittelpunkt Europas, ein un⸗ 
ſchätzbarer Vorteil, wenn es ſich in nicht allzu ferner Zeit darum 
handeln wird, ganz Europa mit Luftlinien zu überziehen, 
und gerade Polen follte alle ine, 
Kräfte heranziehen, um ſich auf dieſe kühne Zentralſtellung vorzu⸗ 
bereiten. Nun aber ſcheint es mir doch, daß man in der Luftflotte 
das Opfer ſeiner Einſeitigkeit geworden iſt. Heute liegt eine furcht⸗ 
bare Statiſtik vor: Im Jahre 1923 ſind in Polen nicht weniger 
als dreißig tödliche Unfälle bei Flügen vorgekommen. Die Zahl 
iſt unglaublich, wenn man bedenkt, daß nach den kürzlichen Angaben 
des Kriegsminiſters Sikorski Polen überhaupt nur 100 Piloten] baute 
beſitzt und in anderen Ländern, mit großer Flugflotte, Abſtürze 
mit tödlichem Ausgang zu den größten Seltenheiten gehören. Fünf 
von dieſen unglücklichen Fliegern fanden den Tod auf den Flug⸗ 
zeugen der heute fo bloßgeſtellten Lubliner Firma Wiens 
u. Laskiewicz, die übrigen fünfundzwanzig aber auf Appa⸗ 
raten, die das Ausland an Polen efert hat. Au Polen 
liefern aber vor allem Frankreich und dann Italien. Wenn 
die Lieferungen derart find, wie wir das im hr an einigen 
Beiſpielen geſehen haben, dann begreifen wir allerdings nicht, wie 
ſich ein ſtarkes Land wie Polen derartige Dinge gefallen 
laſſen kann! Im laufenden Jahre hat die polniſche Sup 
flotte wieder den Todesſturz von fünf ihrer jungen, 
vollen Flieger zu verzeichnen. Und in dieſem Jahre wurden 
30 Prozent ausländiſcher Apparate gebraucht und die übrigen aller⸗ 
dings vielfach mit ausländiſchem Material im Inlande montiert. 
Drei der tödlichen Unfälle erfolgten auf ausländiſchen Flug⸗ 
zeugen! 

Es wird einer ar Unterſuchung bedürfen 

wo hier eigentlich der Krebsſchaden liegt und wer für die 
Abnahme dieſer Angehen no bevant- 
wortlich zu machen iſt. t werden die Zuſtände in der 
Lubliner Fabrik von Plage und Tasttemieg einer genauen, ei n⸗ 
gehenden Nachforſchung bedürfen. 

„Fliegende Särge“, ſo nannte eine Zeitung die Fabri⸗ 
kate dieſer eigenartigen Flugzeugan 
Motore aus dem 2 eingebaut 


„ um zu ent⸗ 


Stehle re 
jollen. Ganz unglaublich 
das man einem der 
ven u 
io find ſie nee bezahlt! 
er| ehe daran, jo raſch wie möglich alle Mißſtände in ſeiner 
3 abzuſtellen und dieſe, wie ens Sikorski in 
ſeiner von uns ausführlich b aus- 
führte, der raſch ſich vergrößern ruſſiſchen ebenbürtig] mit 
zu machen. Im Volke wird nun allerdings der genährt, 
daß bereits in England und Deutſchland rer feien, 
um Flugzeuge aus der Luft a en, ſo 
er Zukunft der 8 
wellem“ bisher gr — ie geringſte dechni 
freie Bericht bekannt geworden iſt, der 1 en wirklich 
8 F 1 —— . — 
doch gut, 
. 
Wunder zu berlaffen. 


Die Geſchichte vom „Heuſieber“. 


Ein ſtürmiſcher Artikel. 


In der . ift einem Herrn Seon Ra» 
dziejowski wahrſcheieilich Heines Mailũ ichen um die 
Jae gemeit, und Das Bat ihn Au een Erttzer Bepeiftert, den 
ı diefer Herr mit dem Titel Sturm“ überſchreißt. Der Artikel 
{| bringt in alter, bekannter Weiſe die übliche ſtolge Freunde über das, 
als das 


in der Mitte. An einer L 
Sockel leuchtete Beethovens faſt durchſichtige 
Sonſt lenkte nichts von der Feierlichkeit des in Weiß und 
Gold gehaltenen Saales ab. Hoch von der Decke herab 
ſchwamm ein mildes, verhaltenes Licht. 

Marianne ſang zwei Lieder von Brahms, „Meine Liebe 
grün“ und „Die Feldeinſamkeit', und „Wehlas Gefang” 


un. Wolff. 
ie ſang mit prieſterlicher Einfachheit. Was in dieſer 


. Erfüllt von 


— . nach Martin. Er lehnte dicht bei Beethoven 
an der Wand. Nun hob er die aneinandergelegten Hände 
wie ein bittendes Kind. 


Sie verſtand 2 ſofort, nahm ſelbſt am Flügel Platz, 


aber auch alle ausländiſchen] und 


ſtalt, in gr alte, ee. f 
worden ſe 


"Golem het des größte Inter] Sc 


| Iungenen Dingen fieht man mit einem tränemvollen Blick nach 


während man die Urſache dafür bei den anderen ſucht. 

Wir kennen doch dieſe „anderen.“ Es find die Minderheiten, 
die Bolſchewiſten, die Juden, die Deutſchen, die polniſchen Links⸗ 
parteien, bloß die glorreiche Chjena iſt es nicht. Wie könnte fie 
auch! Aber hören wir erſt einmal dieſen Herrn Radziejowski, der 
ſo wunderbar im Sturm beginnt: 

„Es war vorauszuſehen, daß die eine normale ntweclung 
des Wi slebens ermöglichende Sanierung unſerer Finanz⸗ 
verhältniſſe allen den offenen und verſteckten Feinden Polens, die 
im Auslande und im 1 des Landes wirken, nicht gefallen 
8 Das Polen 1 wertbeſtändigen, von den Strömungen 

s Windes an der ſchwarzen Börſe unbeeinflußten Gelde, und 
ed Polen, das ſich wirtschaftlich 1 und dadurch als Faktor in 
den intermatronalen Beziehungen an Kraft gewinnt, mußte natür⸗ 
lich in beſonders unangenehmer Weiſe allen denen, die ſchon ſein 
Beſtehen ſtört, im Wege ſein. Man tröſtete ſich ſeinerzeit 
damit, daß Polen, durch innere Zwiſtigkeiten zerriſſen, 
nicht verſtehen werde, ſich ſtaatlich zu organifieren, und dann er- 
wartete man, daß es die Horden Trotzkis von der Oberfläche ſtrei⸗ 
chen würden, und endlich glaubte man, daß Polen, in Papiermark⸗ 
pyrgmiden vergraben, ſeinem bitteren Loſe nicht entgehen würde 

id aus dem Zangenwerk hoffnungsloſen Bankrotts nicht würde 
herauögei n können. Der „Saiſonſtaat“ war ja ſchon im 
Augenblick ſeiner Geburt zum Tode verurteilt. 

Aber alle Erwartungen und Vorhersagen trafen nicht ein 
Polen erneuerte ſein vor 150 Jahren vernichtetes Staatsweſen mit 
dem Blutsopfer ſeiner beſten Söhne, es legte ſeine Gren⸗ 
zen dr und zwang den barbariſchen Feind nieder. Es 

Induſtrie aus den Trümmern wieder 
ger tee feine mit Geſchoſſen gepflügten Felder in 
Faule. Fluren und vollbrachte endlich zum Erſtaunen der Welt 
mit der Anſtrengung der ganzen Bevölkerung die Sanierung 
ſeiner Finanzen. 


Gewiß hat Polen noch zahl reiche Schwierigleiten und ſchwere 
Aufgaben vor ſich, deren Überwindung und Bewältigung über ſeine 
Zukunft und üben die Rolle in der Familie der Völker beſtimmt 

aber die ſchon geleiſtete Arbeit zeugt von der Lebenskraft des 
polniſchen Volkes und gibt uns den Glauben, daß auch alles an⸗ 
dere verwirklicht werden . Aber gerade der heutige Augen⸗ 
blick, der 1 uns die Ankündigung einer 1 Zukunft iſt, 
das Polentum 


werde. 
iedenen Seiten ber 
und wie von einer Ae Hand, einer anonymen Macht 
gelenkt, die über die verſchiedenſten Mittel für die Vernichtung der 
ihr im Wege ſtehenden polniſchen Feſtung verfügt. So beginmt der 
in unſeren Oſtmarken ſtändig . Somjeinachbar em 
verstärkte Entſendung von Räu ns polniſche Land, um 
öſtli xmaler Lebensbe 


Polen, der in einem Lande veröffentlicht wird, das zu Polen 
— e e W hat. Und faſt gleichzeitig 


Ai 5 
50 t unſere fee an 
aber [dern * 


ver Überzeugung 
ar ep Mord him 
sl, m Peters 


ten Kommun ei 
burg Uns Charkow die Verurteilung Polens durch 


die wage Welt 


erfre ’ ſtrofe nicht in Fa dennen beſtünde, 

wo e M ein Meer von unſchu ldigem 

vergoſſen haben 11 

Sm Che e N nn Bam eine Hier Ike wol 

eur 772 * 22 und t Pere eee, 
rt 

Bin chef! 5 e iſe e 


leitet wird, um den und damit den polniſchen hen Staat 
Ruhe, Ruhe für meine Seele, Marianne,“ murmelte er 
Zähnen. Ihre bunielnden Augen ſahen 


e ſie leiſe. 
olz a einer Lüge. 


„Sie gehören mir heute nichte, i 
Er ri ſich 50 en np Au 
Schweigend wandte f 


ows und Martin ar ſchon gegangen. Ma⸗ 
rianne wartete auf ihr Auto. Sie ſtand noch am b 
Ganz allein. Derr ee Was raubt ihn 
Wer hat ihn Dir geraubt? { 


"Ber?" frage. Marien! Abb. 
Gertraude z erte. „Martin. Und Du biſt es 

23 ſchlang i Arm um Marianne. Die küßte 8 it 

e Stirn 

af u {9 3 Hat feine Kämpfe, Heine Gertraude, und niemand 


da 
ur, , „Man ſoll 


“ 2 Sa find fich f 
es tun?“ fragte fie ſchüchtern. us gemati, zu gegen f 
Martin ſah freundlich zu ihr hinüber. be e min © Seele nn: helfen, ei mir Martin neulich einmal gejagt.” g nz 
„Ich bin immer mehr für offenen Kampf, Mann gegen und vergiß, was Dich bedroht. „Man We Gertraude. Aber in ſeinen ſchlimmſten 
Mann und Auge in Auge, kleine Gertraude. Ich glaube, Warum * ich — . Lu, dieſe Fran zu lieben? bleibt man immer | 
May und ich fechten ihn allein mit ihm aus.“ dachte Martin, Warum iſt dieſe Stunde dies⸗ „Allein — allein — allein — immer hört man dieſes 
„Und wenn Dr. Millering der Stärkere iſt?“ fragte mal kein ſelig 3 ng Adagio? Warum ſehe ich nicht ſchrecliche che Wort,“ unb Gertraude verklammerte verzweifelt 
Gertraude. wieder das gleiche Bild wie damals — eine d⸗ ihre Ser et Und er fing an zu hoffen, daß — f 
„Dann iſt es keine Schande, zu: fallen.“ landſchaft mit metalliſch glänzenden, beinwärts gleitenden j 
Gertraude ſuchte Mariannens Auge, flehend und voller] Vögeln, ſondern einen ſturmzerriſſenen, drohenden Horizont? „Was 5 fel Du?“ fte, Marianne und hob ihr das 
Angſt. Was ft geſchehen? Imutlos geſenkte Kinn ſauft in die Ho be. 


„Sie werden nicht fallen,“ ſagte Marianne ruhig. 
Gertraude atmete auf. 
* 


„Pierrettchen, fingen Sie uns ein Lied!“ 
„Mir bleibt doch nichts erſpart,“ lächelte Marianne, 
„aber N 
Sie erhob ſich bereitwillig, Irene wollte ſie begleiten. 
can ging in den * der ſich unmittelbar an den 


Irgend eine Saite ſchwang nicht mehr. 


Da faßte ihn der Groll mit ſich ſelbſt; daß er ſich ſelbſt 
d war wie 


einen Trank vergiftete, der füß und berauſchen 
junger Moſt. 


Hatte Marianne das um ihn verdient? Wenn Stimmen 
aus dem Dunkel ſich gegen ſie erhoben, dann and er der 


erſte ſein, der über ſie lachte. 
Und wie um ein Unrecht dae ging er an ſie heran. 


anſchloß. Ein ſchwarzer Bechſteinflügel jtand| Er beugte ſich tief über ihre 


Da kam es über Getraude. Sie drängte ſich an 
Mariannes den und barg den Kopf an ihre Bruft, wie ein 
verängſtigter Vogel 

„Marianne, Marianne, im glaube, ich liebe ihn 
Sie ſchluchzte wild. 
„Wen?“ rief Marianne und ihre feiten Finger Bi 
in Getraudes Arme, als wollte ſie fie zerbrechen. 
Gertraude nannte den Namen nicht, fie ſtammelte nur 


liebe ihn — gewiß. ich liebe ihn.“ (Sortjegung folgt.) 


ſich 


J%JJ%0% 5p . ̃̃ Nggehlaht. > __ 
ſelbſt zu ſchwächen. Ein ähnliches Spiel beginnt auch ſchon in 


I Mordanſchlag auf den Bundespräſidenten Seipel. 


daß die ganze Laſt der Staat trägt, und nicht die Inte reſſen 


—.— ͤꝶœ— 


derjenigen leiden, die bisher weiteſte Hilfe und Unterſtü! des f a f . f Fr 
Staates fanden? Und wie ſieht im Lichte dieſer Taschen das Durch einen Lungenſchuß ſchwer verletzt. — Der Täter ein Kommuniſt. — Die Verletzung ſchwer, 
N bei der polniſchen Linken offenbarende su. von unſeren Min⸗ doch nicht tödlich. 

derheiten aufgegrifſene „Heufieber“ geſteigerter ufrührereien Heut kommt aus Wien die traurige Nachricht, daß der Bundeskanzler Dr. Ignaz Seipel gehört heute noch der 


aus? (Wo?) 


ſchriſtlich⸗ſozialen Partei an. Er iſt am 19. Juli 1876 geboren und 
war vor ner parlamentariſchen Tätigkeit Univerſitätsprofeſſor 
und katholiſcher Weltprieſter. Im letzten Kabinett Lamaſch be⸗ 
Heidete er den Poſten des Miniſters für ſoziale Fürſorge. Er 
war Mitglied der geſetzgebenden Nationalverſammlung und iſt 
gegenwärtig Mitglied des Nationalrates. Am 31. Mai 1922 über⸗ 
nahm er als Nachfolger Schobers die Leitung der Republik 
Hſterreich und ſeit dieſer Zeit ſteht er an der Spitze des aus Chriſt⸗ 
lichſozialen und Großdeutſchen gebildeten Kabinetts. Die von ihm 
eingeleitete Kreditaktion zur Sanierung der öſterreichiſchen Finan⸗ 
zen hat ihn in ganz Europa und auch darüber hinaus befannt 
gemacht. 

2 vielen Attentaten in Deutſchland, dem Mord am polns 
1 Staatspräſidenten Narutowicz, folgt nun dieſer Anſchlag auf 

en öſterreichiſchen Bundeskanzler. Es iſt ein Zeichen unſerer 
Zeit, die ſittlich auf einer fo tiefen Stufe ſteht, daß jeder verhetzte 
oder irgendwie ſich politiſch betätigende Narr ſich erlauben darf, 
gegen einen Menſchen, der ihm nicht genehm erſcheint, die Hand 
zu erheben und ihn durch Meuchelmord zu beſeitigen. Der be⸗ 
treffende Führer kann den beſten Willen beſitzen, die größten 
Fähigkeiten mitbringen, ſobald er einer Partei nicht gefällt, ver⸗ 
fucht man ſo ſeine Vernichtung. Nun kommt dieſe Nachricht, die 
wieder erſchreckend die Zwieſpälte zeigt, in die Europa hinein⸗ 
gestürzt iſt. Die Nachricht über dieſes Attentat wird weit über 
Oſterreichs Grenzen hinaus Widerhall finden und auch bei uns 
in Polen wird man ſchmerzlich Anteil nehmen. 

l nicht bekannt, aus welchen Motiven die 
Tat gel n ft; aber es iſt anzunehmen, daß ein durch die 
Sanierungsaktion in Mitleidenſchaft Gezogener an dem Wohltäter 
Sſterreichs Rache nehmen wollte. Seipel hat ſich mit grenzenloſer 
Aufopferung in den Dienſt ſeines Vaterlandes geſtellt und mit 


* öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Seipel geitern abend 
Natürlich war es vorauszuſehen, daß ſie den Feinden gl 3 > 1 5 
Polens nicht gefallen würde, die Sanierung eg als ex von einer Fahnenweihe im Burgenlande zurückkehrte, 
Darum bat ja auch bas beutſch-füpiſche Kapital: in Lodz und Ober. 4. Südbahnhof in Wien, gerade als er mit dem 
ſchleſten jo hohe Prozentſätze zu der Emiſſionsbank gezeichnet.] Stationsvor i 
Natürlich „tröstete man Ah über die zuneren Simiftigfeiten, aßer 8 ſteher ſprach, von einem unbekannten Mann durch 
nicht im Auslande, ſondern in Polen jelbik und dieſe Ge⸗ > ungenſchuß jhwer verletzt worden iſt. 
tröjteten, das waren eben dieſe Rechtsparteien, die während der“ Der Attentäter, der nach der Tat die Waffe gegen ſich 
Wahlzeit lauter Früchte verſprochen haben, die ſich dann als Papp⸗ ſelbſt richtete und gleichfalls verletzt wurde, ſoll Dr. Seipel 
mache erwieſen. Gerade die glorreiche Chieng hat ja einen Herrn] von der Fahnenweihe aus gefolgt und mit ihm gefahren ſein. 
Kucharski in ihren Reihen, der den Dollar zu einem Firſtern Dr. Seipel verließen plötzlich die Kräfte, ohne daß er ſelbſt den 
gemacht hat. Während Herr Grabs ki, der ruhige Rechner, der Einſchuß der Kugel gemerkt hatte. Ein Münchener Arzt, der 
feiner Partei angehört (alſo nach den Grundsätzen der Chieng] zufällig auf dem Bahnhofe war, leiſtete die erſte Hilfe. 
eigentlich verdächtig fi!) die Finanzſanierung bewerkſtel⸗] Dr. Seipel wurde im Auto nach dem Spital des 4. Bezirks ge⸗ 
ligt hat. Man droht Herrn Grabski doch heute noch oft genug] bracht. Über den Befund des Bundeskanzlers erfahren wir, daß 
aus dieſem Lager, das jetzt To ſtolz auf die Finanzſanierung iſt, [er ſich bei vollem Bewußtſein befindet. Die Arzte ſtellen den 
zu der es am wenigſten beigetragen hat. Sa gut hin und glauben ihn wieder hochzubringen. 
Wunderbar iſt der Erguß in dem Artikel über die Geſchoſſe Os kaun damit gerechnet werben, den Schwerverletzten obwohl er 
und Fluren, über den Aufbau der in Trümmern liegenden Indu⸗ Beh! iſt und dadurch die Verwundung ſich kompliziert, zu 
ſtrie. In dem ganzen Furioſo mutet dieſe Stelle wie ein lyriſches 55 en. Noch heute ſoll Dr. Seipel einer Operation unterzogen 
Scherzo an. Wer hat denn eigentlich die Induſtrie auß den Früm⸗] werden, um die Kugel zu entfernen. Nan weis noc nicht ver 
mern bereits aufgebaut? Wir haben noch weite Wege dis dahin, per Täler, Üjt ound was bie Gründe ſind, die ihn dazu getrieben, 
Wenn man ein Zalls bon aufen hübsch anitreicht, ſe it es nech] da er bollitänbig bernehmungsunfähig, it 
lange kein Feenpalaſt. Die Welt war über die angegebenen Dinge Wien, 2. Juni. Bei dem Attentäter gegen Dr. Seipel handelt. 
nicht jo ſehr erſtaunt, weil das eigentlich eine Selbſtverſtändlichkeit es ſich um einen Arbeiter Karl Jaworek aus Pettenſtein, 
in einem Lande iit, bas gelten will, aufzubauen und nicht im der der kommuniſtiſchen Partei angehört, die in Sſterreich 
alten Trab weiter zu wandeln. Es ift ein Glück, daß man das nur über eine geringe Mitgliederzahl verfügt. ; g 
erkannt hat; aber darüber ſchon heut Jubelhymnen anzuſtimmen? Zu 85 Attentate auf den Bundeskanzler Dr. r an 
111717. ̃ Die| chen murben, if Der eine cin Slesanh ind der andere Ei 
Polens Untergang immer wieder erſtreben. Es iſt überhaupt merk⸗ Fungenſchuß. Das Geſchoß it 125 er öſtecken Gt N Sie 


würdig, wie mit geheimnisvollen Händen bei uns in Polen A| Verwundung iſt ſehr ſchwer, aber nicht tödli Die Eifer und zähem Fleiß Oſterreich wieder neuen Lebensmut ger 
arbeitet wird. Alſo die östlichen Landstriche find nur aufgeputicte | Meldung, daß 5 RR bereits e NE geben. Daß ein foldjes Werk, wie es die Sanierung dit, nur dust 


die Opfer aller Bürger fertig hingeſtellt werden kann, iſt 
klar, es iſt aber auch ebenſo richtig, daß ein anderer Ausweg gar 
nicht mehr möglich geweſen iſt. 

Auch wir hier in Polen lebenden Deutſ⸗ nehmen Anteil 
an dem Geſchick, das Oſterreich betroffen hat, und wir hoffen und 
wünſchen, daß die Kugel nicht tödlich wirkt. Hoffentlich gelingt 
es der Kunſt der Arzte, den Tod von dieſem Mann abzuwenden, 
der eine Stellung in Oſterreich einnimmt, wie fie kaum ein 
anderer wird einnehmen können. 


f 5 
Volksmaſſen — weiter nichts? Doch der fe öfiiche Protejt iſt eim iſt, bewahrheitet ſich nicht. Nach dem um Mitternacht ausge⸗ 
* der tiefrote Flecken im Geſicht der Chiena et * un gebenen Bulletin Penne ſich 2 Bundeskanzler bei vollſtändig 
1 dann kommt der Fall Engel Alſo dieſer . ba zit klarem Bewußtſein und it ſchmerzenfrei. Sein Befinden it 
8 e Fanatismus einen Spitze! Mi „lk relativ günstig. Vizekanzler Frank, der auf einige Tage zur 
ji beſtialiſcher Mörder Der hingerichte 5 * 521 sit Erholung Wien verlaſſen hat, wurde gleich von dem Vorfall ver⸗ 
aber, der den Staatspräſidenten ermor Wi ſprüche ſtändigt. Er trifft nachmittags in Wien ein. Geſtern abend um 
lebe ideale Heldengeitalt rer a er den 11 Uhr fand ein Minifterrat ſtatt, in dem, wie verlautet, eine 
leben in dieſes Herrn Bruſt. Be ſti a! iſcher 5 Kundgebung an die Bepölkerung und auch über die Einberufung 
fanatischen Engel, dieſem fungen verblendeten Menschen des Parlaments gesprochen wurde. 
Bei dem bedeutend älteren eng verſtändigeren, denkenden a a 


Niewiadomski, dem Mörder des Staatsp nten Naru⸗ ,; Rs FE Er 5 5 5 

towicz, is N EN ER ig.Ibie Fabriken. Der Schließungstermin iſt auf den 31. Juni feſtgeſetzt 3 3 32 

mu * N Go che A ud d ee worden, d. h. an dieſem Tage verlieren Tanfende von Angeſtellten Das Kabinett Poincaré zurückgetreten. 
und alle ihre Ableger. Dbwohl es der Marder des Gtectäpräfi- | Arbeit wn Merbienit, deen Poſen als auch in often, Ino. Um die Abdankung Millerands. — Die erſte Sitzung 
denten war — nur deshalb, weil auch die Minderheiten ihm ihre wroctaw njw. Deshalb beantragen die Unterzeichneten, der Sem der neuen Kammer 

Stimmen gegeben haben. Engel hat dieſen zu verurteilen möge beſchließen, daß die Regierung aufgefordert wird, die | - 

den Mord aus Fanatismus getan. aus tommuniſtiſcher überzeu⸗ Nan 8 0 3 25 d 5 a daß 82 nen Me rt — F un. 5 ig 8 
gung, ; e i ſeine kiberzeugun⸗ „bert wird, durch rationelle Liquidierung der abrifen f very rreichte er geſtern dem Präſidenten Millerand das 
Hann. genau fo, wie man Niemdadamaf feine berechen zune; Na ſſenbefte urbeltslofigreit zu verůmelden und den a ge uch des Geſamtffabinetts. Kurz vor der über 


Nein, mmuniſt icht das Recht, göttliche und] Angeſtellten Arbeit zu ſichern. reichung des Geſuches fand unter dem Vorſitz Millerauds ein 
Near e mit Ha cl treten. Aber Er ein 5 Vom Wirtſchaftskomitee. n x 101 . 8 * — . 
M a * irgend ine: N Partei \ hmen u a rden iſt. er Finanzminiſter 

F eee 1 I ö 5 i a Elyiee anwejenden Journaliſten: „Es it 


e. Das Wirt komitee des Miniſterrates faßte am Sonn- Taste zu einem der im . { 
Und nun die Wirtſchaftskriſe in Polen. Natürlich iſt] abend einen Bec dem die Beſtellungen von Lafttrafttvagen ſebr hübsch von Ihnen, Sie zu unferem Begräbnis gekommen 
esch i olens ſchuld. Nur die] im Auslande ac Lr © . Fabre in Polen find! 


1 * 
die etzung der Unterhaltungskoſten . Die — 4 Stuntion in Frankreich wir lediglich deu der 
er „DB Somitee jeie eine interminifterile, Sommifien ein, Pen gelen u 05 Saunen been B chend des ekz 
ebfekung. der er. n etofien werben | logg, bag weitere Beuhleiben, be eb gen jeinee Sense ie 


u N 1 viel es 
er 5 2 werfen ne Nein, 


auch wein Nene rte jo der Beratı bei- 
mit all den e e . bei a i 2 des flüßen. 5 1 N ihm AR = 55 
— obwohr bafür kel h N ie udgebung der poluiſchen Geſandtſchaft heit ni en kan n. Millerund ift entſchloſſen, nur wenn 
Es st ET, der Ju belege yanı allen 1 deen , e Moskau. 17 8 Summer den Set 9 gen ihn Stellung — abzubanfen. Gr 
Sa Ahr hi eine den ö 8 ber vergangenen Woche fanden in Wos in der Nahe: ber „ 40 1 . 
ein großer Teil der po ungefahr 400 r — senfpedenen nene Mehrheit ein Kabinett Silben will. — — 
bei der Rechten feine eigene Grube et Slade Daß eim ihm günftiges Kab zwar nicht in Kammer, aber 
Grab zu ſchaufeln g 0 kim Senat eine heit finden würde und daß er daun in der 
Die ſes . Heufieber 5 Die Konvertierung der Miljonowka. Lage ſein würde, die Kammer zu vertagen. Man rechnet ſagar 
in Frankreich eine neue Luft zu wehen becämmt. 5 gusuemmenang mit ne dem. daß im Senat die Auflöfung der 
8 N Nalin fcchen i chen bat 25 un lsemmer borſchlagen wird. 14 
i 17 wr bißche 3 | Koäntene i : be ger 1 il a ehe 
er 1 92 en Bel 15 3 1 Ne 8 angeordnet. Die Verloſung wird] gebt weiter und man hofft, daß es Herriot, falls er von Millevamd 
ginnt. i „ — Ser ie ot im be ch gelingt, diefen von der Nottwendigfeit feines Rüde‘ 
E „u i der Ronberti ungdsanleihe ritts überzeugen, 
N ö e . der ion 1 En . ei k Umbdauſch ! A N EEE Be 5 
Republik polen. ee | 7111 
Veränderungen im Außenmitiſter tan. il Eine iſchechiſche Stimme e 
T.. ͤ Abteilungen bes BAM 4. Migener Zei st: Dennit“ perten ei N e F u a, bad SBarlament des ie 
Devarkemenie im A dun Weſfſelnen und] Korreſpondens . er ber Bi be en ne: mlih) den Friedan, ge 
Stelle folgende drei Seltionen n * Polen — inangreform — 1 4 er elüikliche, d En A daß der 1 ET Hilfe 
allgemeine Sektion. An der i N : i Unſcht, ſtellte er feſt je[der Verbündeten errungen worden! 
igedi Herren : Targomski 4 Ale. be . der bolnig Re durch die G chtigkeit, durch 
ene Seiden, Va dee g. biäheriger Geimhäftstoöger it. Prag ee e e r . Das auch Riege, Dun eine Bolitit des Zur 
(Oftieltion) und Jar Tos . Zur allgeme” zu x ja ens mit den Verbündeten und mit dem Völkerbund. 
direition werden folgende 12 ar mehören: Walke ' Der Krakauer Prozeſt. a Die finanzielle Lace Frankreichs, ſagte der Rebmer, iſt Seängfligend. 
feſſionsreferat, kulturelle Fürforge. Danziger Negeſerete aller! um Montag begann in Krakau der Prozeß aber die Borg gen 
Grabmzchee mt a) Tee. Amertia. & e g Rebembe d. 56. ngellagt find 58 Verfonen, von bene In kurzen Worten. A 
Holland. Schwei, Kleine usw. een ene . U der letzten ge wurden Gerüchte verbreitet. daf auf dan 
Unterbiveftion umfaßt 2 DR rttellt fein: ſturz. 4 Staatspräſidenden Wojetechowaki ein Atbendat bewübt et 
Litauen, Balkan uſw. Dem Pi und Nabmettöbinet. , uf Flugplatz bet Krakau ſtürzte ein Apparat des Werelloyd| Amtlicherjeits wird nunmehr mitgeteilt, daß dies nicht . 
1. Chiffrebureau, 2. 5. . Hhabsbureent, 6. Preſſe- Beger iger . einer Höhe von 50 Metern herab. a” a beidem 
tion, 3. Juſtigrat, 4. „ . “Born den Inſaſſen, die ohne Wiſſen des Befihers aufgeftiegen waren] Der faganiſche Rriegsminitter hat Die 
burcau. ‚ Nukerdem zerfällt das Miniſterſum e ee 1 [brach ſich einer die Hand. ER lebten Fahnes iaſſen mitftäriſchen dena — 
das politiſche das Verwaltungs- und 2 99 20 4 Tokio haben erregte nſtrationen vor 
(das franzöfiſche Außenminiſtertum befikt 2 für Bermah, Die polnischen Auswanderer. Botichaftiigebäube jbatbgefumben. 7 
De für waer und Hampel und ein t Dee Babl der Jahreseinwanderung nach Amerika hat ſich nach 8 beide Bänder 
tung und Komſu late). } feiner neuen Bill 14 für Polen von 21 202 auf 6 156 Perſonen China hat die Somfetregierung eee für einen der 
1 eit. verringert. ter den Emigranten follen die Juden einen erheb- verpflichten ſich, keine Veriwüge ang. verlenmen. 
dem am Montag hielt der Minlſterpräſident N Pe lichen Prozentſaß bilden. beiden Staaten Schaden Lönnten. 8 
lden Cat . 1 1 41 ch es wurde u. a. bes Um den Streik in Oberſchleſien. 2 4 N e Meldungen. 7 
t ‚eine Telnenieäienu, mehr: co aeäses etzte M | 
und Woblfahttemimi e außzuarbeiten, mit 96705 a — — Außer x Ber! ee bon Vertretern de nic e Militäriſche Veränderungen. 5 
Sparf ts miniſteriu be der Leiſtung gle den die Bein mengeſchloſſenen Arbeiter, ſich bekan kung wurde ber bisherige Budget 
ene t Sa Sul BL arten 
1 5 : 125 7 
ueiniftertum follen im biefer b n utter wu die Arbeiterorganifafionen ftatt, Die au r rei erg feinem Bertzeter ber General B rei ene e 1 . 3 
Umgeftaltüng des Pau pre mig rate Enke, ee men berechen ia, Dir deer Werfammlung legten 8 — et Berlomme ubeuz war. | 
Der Eifenbahnminifter A er eme eine en ben eben io d un — Reiſe des dee eee f e 
ird i ionsentwurf bie £ ‚erborgeboben Ludki unternimmt am 
Am Montag tra} in Lemberg der e in der sch die Berge und Melee 125 . ae Juſberttensreiſe mach Pommerellen. 


den 
ein. Nach der Begrüßung beſuchte der fg heel Bey fte itsloſigkeit und der Schli Ar 

begab ih dann in die Sladk, um 3 Uhr nach Drohodvez und | mafienhatter Arbeitelofigin lukton verlangen die 
Allen gen. Am Abend fuße der Diinifer NO beter „In entſprechend abgefahter eser Alltel ersten 


1 2 
itig die Herabſetzung der Preiſe 0 } 
Borystaw. nur * ärte ſich Err Keil der Delegierten S 
Proteſt gegen bie Lignibatien von, Tabatfehriten, | AST, dee e bene as, fer Eine Vorstellung f.die Jugend 

In einem Antrage des Nationalen Boltsuerbande ** 5 Be 9 5 Nantes. In einer Gmigung lam es in der und Kinder: Donnerstag, nachmitiag 4% Uhr, 
Halen Arbeiterpartei und ber Chaſtiche r Dem heiten heißt es: Laut Verfammlung nicht. Die Verſammlung löſte ſich ohne Beſchluß⸗ als letzter Tag des hervorragenden Bildes: „Es lebe der König“ 
Leicluß won 16 Ap 1924 nimmt Die 8 405 Pere faſſung auf. — — Publun ind aner es er Die Pofener IR 
direktion auf Grund e dee 5 d anz und schließt 8 f l 

Kormeſſtomen ab. 8 


7 
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+ 'Polener Tageblatt. >= 


Spielplan des Großen Theaters. 


Uns allen unerwartet verſchied nach 


u En : 

4 3 2 Dienstag, den 3. 6. 7½ Uhr: „Troubadour“, Oper 
kurzer, ſchwerer Krankheit unſere heißgeliebte, WW Zur Reise- und Sommerzeit von Verdi. Er 2 
aute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Wi siehe Mittwoch. Puceint 6. 7½: „Boheme“, Oper von 

Schweſter, Schwägerin und Tante x . R 5 Densetsu 4 40. Jom. 

Adelh bid Bucki Br täglich frisches Konfekt, fein und reichhaltig sortiert per don Side Boccaccio 
Ddelhe 5 u: 2 Freitag, den 6. 6, 7% Uhr: „Tosca“, Oper von 
igel lt Fruchtbonbons, gefüllt und ungefüllt Puccini. 
geb. eſſer Sonnabend, den 7. 6. 7½ Uhr: „Konrad Wallenrod“, 
im 63. Lebensjahre Marmeladen u. kandierte Früchte les, ben b Zi Save. Sonic 
tiefem Schmer 95 5 3 Up: „ 5 Oper 
W e Hinterbliebenen. Ba, | Keks, Biskuits und Waff eln ME don Noni en 
Die Beerdigung Findet’ am Mitmöch, dem. Gafelschokoladen der größten in- u. ausländischen Firmen 
255 4. une Uhr nachmittags 5 der Feigen iR Slegante sowie einfache Bonbonnieren, 
hh att. 155 
FE de * BR Be 25 Lee 2 1 K s ' M Waleri 
N RE eu ichshöhe lad Ein historischer Film aus 
N Tel. 28. Bad Obernigk bei Breslau ÄRIIUIIENINIEIIIAIIUEDERSNGARIKSETTRRAERRTESESDLISETEERERTHERERHRKLURERRIKRFRRKOTAKETTTREARKTRLODDKORTRIDRKRRTEKRRINTRRONTKIDELA der französisch. Revolutions- 
] "lich Poznan, Aleje Marcinkomskiego Nr. 6 (neben der Dosh. zeit. u re Eee 
bedürftige. Geisteskranke ausgeschlossen. Gegründet 1901. Jelephon 3833, Schließfach 330. * KI. 875 17 


Abteilung für Zucker- und Stoffwechselkranke. 
Insulinkuren. 
Tagespfleges aft z: 

I. Klasse: Zimmer, Pension, Kur u. Arzt 10—12 Mk. 
& Klasse; Zimmer, Pension, Kur u. Arzt 7 Mk. 


In der Hauptrolle der be- 
rühmte Tibor Kubieäski. 


Teatr Palacowy 


plac Wolnosei 6. 


| für innerlich Kranke, Nervenkranke u. Erholungs- 


Chefarzt u. Besitzer: Dr. F. Köbisch, Nervenarzt. 
d. Günther Espent, Internist. 
n 


ER 
or 


du)“ ARSTER EST 
een ne? 
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Sieferwagen — Karosserien 
Umbau alter Personen-Autos 
zu Siefermagen, 


Brennholz 


Anfang Juni erſcheint wieder der 
im vorigen Jahre mit Beifall begrüßte 


Fahrplan 1924 


für Großpolen und Pommerellen 
mit Anſchlüſſen nach Danzig, Glogau, Berlin, 
Breslau, ſowie Warſchau, Krakau uſw. 
\ Preis 1 Zloty. 

Nach auswärts unt. Nachnahme m. Portozuſchlag. 


Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt T. A. 


Zwierzyniecka 6 Poznan Zwierzyniecka 6 


2 

Kiefernrollen, trocken, mit 9—11 Zkoty pro rm, 
je nach Stärke der Rollen, 

Kiefernſtockholz, 2 X geſpalten, pro rm mit 
7 Ztoty franko Waggon Porazyn, bezw. 
Satopy (Strecke Poznan —Zbaizyn) 

hat in Waggonladungen und kleineren Poſten laufend 

abzugeben ; 


Forſtverwallung Stary Bukowiee, 
pow. Nowy Tomysl. 

2 Ebend ei in geb 

— gehende ie pres. l allen Hubehnr on 


en E39 Nr ag ö 
. 5 | | | CONSERVIERUNG I 8 Lokomobile: Wolff, Baujahr 1898. 
AW n ne en PELZWAREN | 


Danziger Karosseriefabrik 
R-8 


—— — —t„—-—- un — 2 uns 
rn ö vw 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
! 


SE .. — San Fer 
2 ———— TE er —— 


[7631 


Dreſchkaſten: Flöther, Baujahr 1915. 
F 


f n | Neu! Zeitgemäß! Neu! 
4 Sing eben erſchienen u. ſofort lieferbar: 
Obormter Apparate-Bauanftalt | E — 6 > 77 * l 

5 Pelz-Mode Magazin r Spezinlfarte der Beskiden 


n 


für Tonriſten in Farbendruck. Maßſtab 1: 500 000 
Preis 2 Ztofy 40 Groſchen. 


Hohe Tatra u. Niedere Tatra 


nebſt einem Ausflug in das Tokajer Weinland 
von Dr. Reichardt, mit 3 Karten. 
Preis 3 Zlofy 40 Groſchen. 
Nach auswärts u. Streifband, Nachnahme m. Portozuſchl. 


Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt J. J. 


Abtlg. Verſandbuchhandlung. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


27 und 3 unbeſchlagene 
Wagenräder, 


ſowie einzelne Wagenteile hat ſtets auf Lager und preis⸗ 
wert abzugeben Herrſchaft Gora, pow. Farocifisti. 


— — - — 


Sei 52. 
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Eee 


„SLAWA“ G.m.b.H. 


Wir haben laufend Interesse für alle 
land wirtschaftlichen Erzeugnisse. (64 


Wir liefern zu den billigsten Preisen 
oberschlesische u. englische Kohle. 


Danzig, Poggenpfuhl 42. 


Telegr.-Adr.: Slawa. Telephon: 7822-5408. 


Inh.: Aleksy Lissowski 


Gegr. 1876 Pocztowa 28 Tel, 3278 
empfiehlt: 
Rote und —— Bordeauxweine 


ig de erweine 
Ungar- 9 Weine 


Luce 


Die Obſtalleen⸗Verpachtung 
neee 


W Für Deutschoptanten! ö. 


Maffiv. Hausgrundſtück, Vorſtadt Bochums, 4 jtöd, r ,, 
29 Zimmer (Wohnung ſofort frei), mit Einfahrt, große 
Lagerräume. Pferdeſtall, gr. Lagerkeller, Lagerboden, Futter⸗ 
boden, verkaufe von ſofort oder tauſche gegen gleichw. 
Objekt, Landw. u. dergl. Friedenswert betrug über 50 000 
Mark (Gegend gleichg.). Gefl. Angebote erbittet (7633 


Ludwig Czekalla, Bochum, 


Josefinenstrasse 89. 


D e 
wo „ a 0 ro uſtrie⸗ 
Zentrum Kongreß⸗ Polens. — Bon den mehr als 
500 000 Einwohnern der Stadt und Umgegend ſpricht 
faſt die Hälfte deutſch. — Die Deutſchen gehören allen 


7 


< 


Geſellſchaftsklaſſen 


lg de ige ein ] 


Wenn Sie das wollen, benützen Sie unbedingt die 
N im 23. Jahrgang erſcheinende 


„ele babe Leung 
| bie gegenwärtig unftreitbar d 

ea on 
|- Brobenummern auf Wunſch gratis. 


| Die „Neue Lodzer Zeitung“ ift durch die nachweis⸗ 
1 — fie Erfolge ein glänzendes Inſertlons⸗Organ. — 


eIeKÜNhUrBANE 


„Greif“ 
Poznah, Fr. Rataeraka 18 


Ermittelungen, Beob- 
achtungen, Auskünfte. 


Ihre Zukunft: 
Genauen Aufſchl. über Ihr 
anzes Leben, Glück, Reichtum. 
Lebe, Ehe, Lotterie, Erbſchaft 
uſw. gibt Ihnen erſtkl. Horoſkop 
nach Ang. des Geburtsdatums 


Kurorte 
Sommerfrischen :: Erholungsstätten 
Garten - Resiaurants 


in näherer und weiterer Umgebung inserieren 
zur Sommer-Saison sehr zweckmässig im weitest 
verbreiteten und am meisten gelesenen 


Posener Tageblatt. 


Roggen, Gerste 


zur sofortigen Lieferung kauft 


F. Kaczmarek 


Dom Rolniczo-Handlowy 
Poznaii, ul. Rzeczypospolitej 4. 


Möbel EM ArafjereineTerkel, 


15 r 3 Kloth. shoroftop, | W i 
SER ee Ir fen mid Sp Sa. | Redaktion und Csichäftsftelle: Lodz, Petrikauerftr. 15. | 
u . ler. 5 mern verkauft 4 Monate alt, ſchwarz mit br. Abz. zu verkaufen. „Charakterdent. n. Sch Poſtſcheckkonto: Warszawa Nr. 61.982. 

AR, Prieize 1,Swarzedz, Dworeowa 6. Mentamt Lekno, pom. Sroda.|icisig Se. Ste 88 — — 


u 


Mittwoch, 4. Juni 1924. 
— — — ——ů — — 


Ein Wort an die polnische Induſtrie. | 


Von RN. Franke, 1 
Direktor der Danziger Internationalen Meſſe⸗A.⸗G. 
819 8 


, Politit verdirbt den Charakter.“ Dieſes Wort hat ſich ſchon 
ft bewahrheitet, und gerade im gegenfeitigen Verkehr zwiſchen 
dem Freiſtaat Danzig und der Republit Polen ſind ſeit Beſtehen 
dieſer beiden Staatsweſen io oft politiſche Wolken am Horizont 
aufgetaucht, daß jeder, dem das Gedeihen ſeines Staates am 
Herzen liegt, wünſchen möchte. daß die politiſchen Reibereien 
endlich aufhören. Wirtſchaftsnot und Wirtſchaftselend regiert die 
Stunde ſowohl im Freiſtaat Danzig, als auch in der Republik 
Polen. In beiden Staaten ſtagnierk Handel und Wandel, keucht 
die Induſtrie unter der Kreditnot, unter hohen Löhnen, faſt uner⸗ 
träglichen Steuern uſw. Die Konkursverwalter bekommen viel 
Arbeit und manche Firma, die im Glanz der Inflation erſtand 
und leuchtend aufging, hat dieſen Glanz man eingebüßt und 
führt nur noch ein Scheindaſein. Der Zukunft ſieht alles mit 
größter Sorge entgegen, niemand weiß, was die nächſten Wochen, 
biel weniger das die nächſten Monate im Wirtſchaftsleben der 
einzelnen Staaten bringen werden. 


x 
2 Und doch iſt keine Zeit, den Kopf hängen zu laſſen oder Vogel⸗ 
3 keaußpstitit zu treiben. Ernſthaft müſſen wir der Gefahr ins 
Auge ſeben und kraftvoll bereit ſtehen, die Kriſe zu überwinden. 
Dies wird nicht leicht ſein, aber es wächſt der Menſch mit ſeinen 
Zielen, und ſo wird es bei energiſchem Wollen und zielbewußtem 

tatträftigen Handeln gelingen, über die Zeit der Wirtſchaftsnöte 

inivegzufommen und dem Worte „Aufbau“ zum Siege verhelfen. 


ö Außerordentliche Umſtände erfordern außerordentliche Maß⸗ 
nahmen. Schon im Jahre 1920 hatte Danzig eine internationale 
Meſſe. Jaßre hindurch war es nicht möglich, dieſes wichtige Wirt⸗ 
ſchaftsinſtrument wieder in Tätigkeit zu ſetzen. Jetzt iſt vor Mo⸗ 
naten unter Mitwirkung Danziger und polniſcher Staatsbürger 
die Danziger Intern. Meſſe⸗Aktiengeſellſchaft gegründet worden, die 
ihren Vorſtand beauftragt hat, in den Tagen vom 2.—5. Oktober 
1924 die 11. Danziger Intern. Meſſe abzußalten. Es iſt wichtig, 
einmal zu beleuchten, ein wie großes Intereſſe Polen, 
vor allem die polniſche Induſtrie, an dieſer Veranſtaltung 
baben muß. Für die polniſche Regierung iſt es eine Frage 
der Repräſentatton, daß die polniſche Induſtrie und der 
bolniſche Großhandel ſich in großzügiger Meile an der 2. Danziger 
Internationalen Meſſe beteiligt. Danzig iſt der einzige und ge⸗ 
gebene Ausfuhrhafen für Polen. Danzig hat internationalen Ver⸗ 
kehr, und in Danzig herrſcht ſtändig ſtarke Nachfrage nach 
bolniſchen Induſtrieerzeugniſſen. Der internatio⸗ 
nale Mark hat das dringende Bedürfnis, ſich über die Erzeugniſſe 
der polniſchen Induſtrie zu informieren ift dazu jedoch nicht in 
der Lage, weil keine Ausſtellung polniſcher Indu⸗ 
frieerzeugniife bisher vorhanden iſt. Der Vefuch der 
Meſſen in Poſen ind Lemberg iſt nicht jedem Ausländer möglich, 
aus dieſem Grund beraus iſt Danzig für die polniſche 
Induſtrie ein neutraler Plaß, der unbedingt aufgeſucht 
werden muß, um den polniſchen Export zu beleben. 
Man ſollte in dieſer Richtung nicht mit Schlagworten arbeiten: 
es iſt auch falſch, in der polniſchen Preſſe zu Spee 2. Dan⸗ 
ziger Internationale Meſſe können nur als Einfuhrmeſſe in Frage 
kommen. Richtig iſt es, daß die Danziger Meſſe 
Ti zielbewußt in den Dienſt der polniidhen Er- 
borteure und Induſtriellen ſtellt. Die polniſche Ne- 
. aut tun, dieſe Tatſache zum Anlaß zu nehmen, 
rin alles za tun, um gr repträjentative Unter⸗ 
Reer In der polniſchen eie auf der 2. Dan⸗ 
breit nter nationalen Neſſe zu gewährleiſten. Erſte 
in een hierfür it, daß den polniſchen Ausſtellern in Danzig 
genes Meſſehaus zur Verfügang geſtellt wird. Es 


geht nicht an, daß die Meſſeleitung infolge . 
den Meſſebauſes geswung n See e e el: 
„Warengruppen zuzuteilen in denen Ausſteller aller Natio⸗ 
nalitäten nebenein 2 bre än we geſchloſſe⸗ 
nen Meſſehaus muß die polniſche Induſtr engefaßt und 
Ebräten iert, rden, damit die cas dem lande eintreffenden 
inkäufer mit leichter Müße ſich ein geſch Bild von 
der Leiſtungs fähigkeit der po nduſtrie machen 
nnen. Unbedingt erforderlich iſt es auch. das polniſche 
Sandelsminiitertum * Ba 1905 ö e 
üskunf ü n- und Ausfuhrfragen einrichtet. 
die Danger Handelskammer hat ſich einen derartigen Raum be- 
e e e e 
15 ilen. e e 
eee stelle die antereffenten für die volniſchen 


Tuer eigenen e 

rzeugniſſe intenſiver 6 
8 ekunftsſtelle e 

. dieſer 8 Au äh Sprachen zur Verfügung zu ſtellen. 


Ferner iſt es 


dieſer Zuſa; auf, as | bech 
ER baude nun den alen Vorteil ziehen. We 
um die Vorgänge auf politiſchem Gebiet, ſollten die 2 x führ 
ihren Weg gehen, den Weg, der nach aufwärts und vorwär, i 


au 
Nur fo können die beteiligten Staaten gefunden, nur fo wi 
bofitipe Arbeit geleiſtet. 


Aus Stadt und Land. 


0 Poſen. den 3. Juni. 


TR Stenerfalender für Juni. He x 
Im Monat Juni find nachſtehende Steuern zu © f 
zum 15. Juni die Umſatzſteuer vom verhergeherken ade die 
durch die Handelgunternehmungen 1. und 2. ecco n 30. Jun 
Induſtrieunternehmungen der 1. bis bi A 1 
. 5 bis zum ein Viertel 
X d Regiſtrierungskarten; zum 1 5 
der Steuer he für Das Jahr 1924 deklarierten Um ſatze sd ange 
% vom 10. Juni die erſte Rate 
Stechneten Vermögensſteuer. Ferner 
e ea von den Kaprtalie 
deu ſpäteſtene im Laufe von 14 Tagen 
ken bon den Rapitalien, ſowie der * 0 112 
d zwar ſpäteſtens im Laufe 
Gehälter. a 


5. Kategorie; 


ſtellten, 
a 7 Tagen 


Publikums pp 

nisten lic war bei der Poſener „ eine 1 555 

miſſi ; t | 1785 
on ins Leben getreten ih ibege ichnung 


ak aitohol 
3 5 

ir des täglichen Bedarfs mit 158 
1 tHaufs an Sonn- und Feiertagen. Diele wish on dieſen ſind 
zi, Tagen ihrer Tätigkeit 183 Anzeigen ertane der Staatsanwalt. 
e die überſchreitung der Preiſe betreffenden der i 


j während bie 
10 It zur weiteren Veranlaſſung überwieſen W bote Gere 
rigen Vergehen durch Strafmandate des der Tätigkeit der 

/ Erledigung finden. Einen gewiſſen Einfluß de können. 


 Kommifiion hat man inzwi 
i inzwi n Ä 

ſind die Preiſe für Epen u Getränke zum ehe 
Fbkxrechend herabgeſetzt und auf eine zelteniſrtecde t 9 
cc worden. Der Zucker iſt auch wieder das Pfun wiesen worden, 
du haben. Die Polizei kommiſſariate find ang mer zu richten 

auf etwaige Vergehen der Geschäftsleute ihr Kugenem 

und zur Anzeige zu bringen. 


gebracht 
M 


Lenzmonat, wenigſtens für unſere Gegend. 


15 nicht ein einziger Maikäfer zu ſehen. 
dauernde heftige Winter wenigſtens etwas Gutes gehabt. 


n hat in den fi 


bereits wohenehe roten Teile ent- be 


Yoſener Tageblatt. 


Wichtige Baderegeln. 

Da das warme Wetter anhält, wird wieder einmal die Bades 
ſaiſon ihren Anfang nehmen. Wer den hohen Wert eines Bades 
im Freien für ſein Wohlbefinden und ſeine Geſundheit erkannt 
hat und ſich wirklich einen erfriſchenden Genuß verſchaffen will, 
muß gewiſſe Baderegeln beachten. 

Im allgemeinen ſollen nur körperlich geſunde Perſonen ein 
kaltes Vollbald nehmen. Schwächliche, blutarme Leute, beſonders 
ſolche, die an rheumatiſchen Beſchwerden, Erkältungen und Herz⸗ 
beilemmungen leiden, müſſen darauf verzichten oder nur mit ärzt⸗ 
licher Einwilligung kalte Bäder nehmen, und wer ſie überhaupt 
nicht verträgt, ſoll ſich nicht dazu zwingen. Niemals bade man 
bei heftigen Gemütserregungen oder nach übermäßigen körperlichen 
Anſtrengungen, auch nicht nach der Mahlzeit, während der Ver⸗ 
dauung. Die beſte Badezeit iſt die kurz nach dem erſten Frühſtück. 

Stark erhitzt in das Waſſer zu gehen, kann ſchädlich ſein. 
Beſſer iſt es, ſich langſam zu entkleiden, dann aber raſch, ohne erſt 
Bruſt, Stirn, Achſelhöhlen anzufeuchten, in das kühle Element, am 
beſten vom Sprungbrett hinabzutauchen. Die Dauer des einzelnen 
Bades ſoll fünf bis fünfzehn Minuten betragen, wobei wohl zu 
beachten iſt, daß man ſich ſtets im Waſſer Bewegung macht und 
das Bad ſofort verläßt, ſobald ſich ein Gefühl von Fröſteln ein⸗ 
ſtellt. Gerade Kinder huldigen im jugendlichen Unverſtand der 
cktörichten Gewohnheit, übermäßig lange im Waſſer zu bleiben, oder 
verlaſſen es mehrfach, um immer von neuem dahin zurückzukehren. 
Nach dem Bad ſoll man ſich gut abtrocknen, ſchnell in die Kleidung 
ſchlüpfen und ſich, zur Beförderung des Blutkreislaufes, etwas 

ewegung machen. Entſchieden zu tadeln iſt die Unſitte, die Klei⸗ 
dung über den naſſen Körper zu ziehen. 


Schutz den Singvögeln. 

Beſonders in der jetzigen Zeit iſt es ſehr angebracht, den 
Neſtern unſerer Singvögelchen einen beſonderen Schutz angedeihen 
zu laſſen. Daß Kinder an Vogelneſtern nichts zu ſuchen haben, 
wird ihnen ja wohl in der Schule hinreichend eingeſchärft, und 
auch Erwachſene pflegen dieſem Grundſatz in ſpäterem Alter treu 
zu bleiben. Weniger bekannt aber dürfte es z. B. ſein, daß ein⸗ 
gelne unſerer Singvögel derartig ſcheu find, daß ſchon die geringſte 
Lageveränderung ihres Neſtes, die während ihrer Abweſenheit 
eintritt, ſie veranlaßt, Neſt und Eier im Stich zu laſſen. Bei 
einem zufällig auf dem Spaziergang entdeckten Neſte genügt des⸗ 
halb unter Umſtänden ſchon das bloße Auseinanderbiegen von 
Zweigen u den Kindern das Neſt zu zeigen) dazu, das Neſt bon 
den Vögeln im Stiche zu laſſen, wobei dann die Eier verkommen. 
Man ſei alſo ganz beſonders vorſichtig, wenn man den kleinen 
efiederten Sängern ihre Aufgabe, uns den Lenz und Sommer 
le fröhliche Lieder zu verſchönen, nicht unmöglich machen will. 


* Wetter und Bauernregeln für Juni. Nach dem 100jähr| 


Kalender iſt das Wetter im Anfang rauh (ſtimmt für den heutigen 
Dienstag), dann vom 8. bis 20. ſchön. warm, am 21. windig und 
regneriſch, am 24. Reif, dann warmes Wetter bis zu Ende. — 
Für den Monat Juni gelten ſolgende Bauernregeln: „Wenn 
naß und kalt der Juni war, verdirbt er meiſt das ganze Jahr.“ Auf 
den Juni kommt es an, wie die Ernte ſoll beſtahn.“ „Stellt der 
Juni mild ſich ein, wird mild auch der Dezember fein.” 

x Evangeliſch⸗kirchliche Perſonalnachrichten. Berufen iſt der 
Pfarrer Iwan aus Rheinsberg nach Bagnitz; der Pfarrer Holtz 
aus Altkirch zum Pfarrer in Schwarzenau; der Pfarrer Sichter⸗ 
mann aus Bartſchin nach Jaegerhof. Geſtorben iſt der Pfarrer 
Willamowski aus Borchersdorf. 

x Der Landesverband evangeliſcher Jungmännervereine wird 
am 12. und 13. Juli d. Is. in Poſen eine Jugendtagung 


jahrs hat ſich infolge des ſehr günſtigen Wachswetters das Getreide 
auf den Feldern fo ſchön entwickelt, daß der Roggen bereits jetzt in 
Blüte ſteht. Durchſchnittlich iſt der Halm nicht allzu hoch. Eine alte 
Bauernregel jagt, 14 Tage Blüte, 14 Tage Kornung, 14 Tage Reife, 


aka ; Internationalen Meſſe in ſo daß danach Mitte Juli die Ernte eintreten könnte. 
5 Tritt Polen auf der 2. 2 — ‚ger lagen he Wirtſchafts⸗“ k Kein Maikäfermonat war der ſoeben zu Ende gegangene 


g Hier war während des 
ganzen Maimonats trotz der in ihm reichlich beſcherten warmen Tage 
So hat der übermäßig an⸗ 


ib Kantvortrag. Es wird darauf hingewieſen, daß am Mitt⸗ 
oh ge 4. . Siber m en Saal 55 Evan⸗ 
chen Vereinshauſes eine Sitzun r Hiſtoriſchen ell t 
Ve fende Ren g ſtoriſch ſellſchaf 


err Domherr Profeſſor Dr. Ste i 
Vortrag über das ele e 


ma „Kants Lebenswerk“ halten wird. 
Der Eintritt iſt frei. Gäſte ſind willkommen. 95 

Ab Konzert. Am Donnerstag, dem 5. Juni 1924, abends 
8 Uhr veranſtaltet im en Saale des Evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſes die bekannte Poſener Geſanglehrerin Henny Fuchs mit 
ihren Schülerinnen einen Muſikaliſchen Vortragsabend zum Beſten 
des Altersheims. Zum Vortrage gelangen Sologeſänge, Duette, 
Quartette und drei⸗ und vierſtimmige Frauenchöre von Gluck, 
Schumann, Schubert, Mozart, Brahms, Cornelius, Rich. Wagner 
u. a. Eintrittskarten zu 5 und 3 Millionen Mark in der Evans 
e. Vereinsbuchhandlung und an der Abendkaſſe. (Siehe 

nzeige. N 

3 Japanvorträge werden am Freitag und Sonnabend dieſer 
Woche um 8 Uhr abends im Apollotheater vom Literaten Wach 
Sieroſzewski gehalten. Der Vortragende wird ſich zur 
Veranſchaulichung ſeiner Ausführungen einer großen Anzahl von 
Lichtbildern bedienen. 


# Ba 
auf die Bedeutung einer zweckmäßigen Propaganda der War ve 
e 


im 
e 
ehenswürdigkeiten der Stad 


oll, wo 
findet. 


hat ſich in Poſen auf Betreiben des 


in Tierſchuhverein 0 n auf 
1 Nigel gebildet. Zum einſtweiligen Vorſtand 
gehört u. a. der Redakteur Krolitowski. Dem Vorſtande 


wurde aufgetragen, 


t genehme Eimwohner 
Der den, wandte ein Beſitzer in, Kunzendorf an. En hatte 


Ja der Weichſel be 


0 870 


Beilage zu Nr. 127. 


ſammlung einzuberufen, um weitere Kreiſe zu intereſſieren, und 
den Wojewoden zu bitten, das Protektorat zu übernehmen. 

x Eine öffentliche Hundeverſteigerung findet am Freitag, dem 
6. Juni, im Staroſtwo Grodzkie. Zimmer 9, um 11 Uhr vormittags 
ſtatk. Ein grauer Wolfshund mit Weiß (Miſchling) und ein ſchwarz⸗ 
weißer Foxterrier (Miſchling). Die rechtmäßigen Beſitzer können ihre 
Hunde bis zur angegebenen Zeit in Empfang nehmen. 

R Noch immer nicht feſtgeſtellt. Am 25. April d. Is. wurde 
hier auf dem Marcellinoer Wege in der 7 des neuen 
Deatoniſſerhauſes die Leiche eines Mitte der 20er Jahre ſtehenden, 
beſſer gekleideten jungen Mannes aufgefunden. Die ir 
des Toten hat ſic bisher noch immer nicht feſtſtellen laſſen. Er⸗ 
mittelt iſt dagegen, daß er durch Erſchießen, entweder durch Selbſt⸗ 
mord oder von anderer Seite, geſtorben iſt. Im letzteren Falle 
wäre es ſehr wahrſcheinlich, daß der Mord bzw. Totſchlag an 
anderer Stelle verübt und die Leiche ſpäter an die Fundſtelle &; 
ſchafft worden iſt. — Gleichfalls noch nicht identifiziert iſt di 
Perſönlichkeit des älteren nnes, deſſen verweſte Leiche am 
17. v. Mts. in einem Schober bei Gruſchin a eg 
Lichtbilder der beiden Leichen können im Zimmer 3. Kriminal- 
polizei beſichtigt werden. . 

# Familienzuwachs im Zoo. Das Auerochſenpaar im Boolo- 
giſchen Garten, das ur Be: — 5 . am Sonn⸗ 
tag durch einen männlichen Sprößling Zu er en. 

5 8 r ele e Auf der Straßenbahn der 
Linie 6 iſt auf dem Alten Markte einem Mitfahrenden eine goldene 
Uhr mit goldener Kette geſtohlen worden. Ein Fall, der zur Vor⸗ 
ſicht mahnt! Gleichfalls zur größten Vorſicht ermahnt werden 
muß das Publikum, das in der Bank Polski zu tun hat, da dort 
e e von berufsmäßigen Taſchendieben Diebſtähle 
verübt werden. 7 

X Beſchlagnahmte Diebesbeute. Bei einer polizeilichen Haus 
ſuchung iſt einer des Diebſtahls verdächtigen Perſon eine graue 
Reiſedecke abgenommen worden. Sie kann im Zimmer 61 der 
Kriminalpolizei beſichtigt werden. N a 2 

x Diebſtähle. tohlen wurden: aus einem Tapeziergeſchäft 
ul. Podgörna 6 (fr. Hindenburgſtraße) 12 Meter Gobelinſtoff, 
12 Meter roter und 9 Meter grüner Plüſch, 2 Klubſeſſelgeſtelle 
und 5 Sofageſtelle im Geſamtwerte von 1 Milliarde und 200 Mil- 


lionen; aus einem Zimmer im Johannenhauſe eine Violine, eine 


. 


braune Ledertaſche, eine Weckeruhr und eine Geldtaſche mit 5 Zloty 


Geſamtwerte von 540 Millionen. 

X Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern 15 Betrunkene, 
3 Dirnen, 1 Bettler, 1 geſuchte Perſon, 1 wegen Umhertreibens. — 
Monat Mai ſind 667 Perſonen feſtgenommen worden, 


im 


1 
50 wegen Nichtbeleuchtun hinteren Nummer, 


vorſchriftsmäßigen Signals. 


* Bojanowo, 2. Juni. Am Himmelfahrtstage wurde auf dem 
Marktplatze die Herz⸗Jeſu⸗ Figur, die auf dem Sockel des 
früheren Schmückert⸗Denkmals ihren Platz gefunden hat, nach 
einem feierlichen Gottesdienſt eingeweiht. 5 ; 

* Birnbaum, 2. Juni. Zum 1. d. Mts. iſt nach einer Dienſtzeit J 
von mehr als vierzig Jahren der Briefträger Nowak in den - 
Ruheſtand getreten. Der aus dem Dienſt Geſchiedene hatte in 
letzter Zeit unter Krankheit zu leiden. 

* Culmſee, 31. Mai. Von einem ihredliden Unglüd 
find am Himmelfahrtsfeſte zwei hieſige Familien betroffen worden. 

Morgens gegen 8 Uhr waren die 3 und 4 Jahre alten Knaben des 
Zimmermanns Odrowsbi und des Briefträgers Polzin aus ihren 
Häuſern an der Feldſtraße zum Spielen fortgegangen. ls die 
Eltern ſie vermißten und ſuchten, fand mam ſie nicht. Schließlich 
kam man darauf, daß ſie wohl in den Sandgruben auf dem Ge⸗ 
lände Polna⸗Mictiewicza beim Buddeln ſein könnten. Dort fand 
man ſchließlich die beiden Kinder, die von etwa zwei Meter 
herabgeſtürztem Sand und Kies bedeckt waren. Ne 
türlich waren fie von den ſchweren Sandmaſſen erſtick t. — Ein 
rabiates Mittel, um unan⸗ los zu wer⸗ 
5 in ſeinem 
Einwohnerhauſe Leute, die er gerne hinaus haben wollte. Und da 
fie nicht gingen, nahm er die Axt und ſchlug die Fenfter 
und Türen ein. 

pst. Rawitſch, 2. Jur. Ein wohlgelungenes durfte am 
geſtrigen Sonntag die hieſige evangeliſche Kirchen | 
gemeinde begehen; es galt der Pflege der weiblichen 5 
Jugend der eigenen Gemeinde wie der Nachbargemeinden, deren 

ine bei dieſer Gelegenheit zu einem Kreisverbande zuſammen⸗ 
geſchloſſen wurden. über 200 junge Mädchen aus ſieben Gemein⸗ 
den hatten ſich zuſammengefunden, die, mit Frühlingsblumen im 
Haar und von den Geiſtlichen angeführt, in feierlichem Zuge vom 
zweiten Pfarrhauſe aus nach der Kirche zogen, die zu dieſem Tage 
feſtlichen Schmuck angelegt hatte. Der Feſtprediger war 
Hein aus Altboyen, der in Erinnerung an ſeine hier verlebte 
Jugend ganz beſonders dazu geeignet war; er mahnte die j 
Mädchen zur Glaubenstreue und wollte ſie zur 3 Freude 75 255 


geführt haben, damit ſie die Ehre und ganzen Ge⸗ 
meinde darſtellen möchten. Nach dem Hauptgottesdienſt nahmen ö 
die auswärtigen Gäſte an dem Kindergottesdienſt teil, / 


worauf fie unter bewährter Leitung die 3 bis zum Turm 1— 
beſichtigten. Der Nachmittag brachte eine erſammlum 
Saale der Loge, die mit einem Deklamatorium über die heiligen 
Berge ausgefüllt war; die Gedichte hatte der Pakoswalder 
Chorliedern und gemeinſamen 
je unter den ſ. n 


mt. Nach der Kaffeepau 
wen ng nenne rg le t und 
em 1 N 
vachte en tiefgründigen Vortrag ei 15 5 


Zeit. 
noch an Spielen konnte. 


verlebten Tag 
für den ſchön 5 


meer er erfreut, ein GelbgeichenE 


icht bis zu 
achſen gefangen worden, di were 45 
inden Pfund hatten. 1 285 een — art gerad 2 


ondern wurden den Fi 4 | 
r Schriftleitung. . 


unſeren Leſern af Ag auznah wann 
deer e le Bd a el je Bi er Rei 
M. 3. Da Sie 80 Mk. Grundm mie ten Zimmer Mk. 
falten auf diere von Jong nennt dei. 8 Nr. oder J Ztolh 38 Gro 
rundmiete, für die e 85 Eu weiter vermieteten 8 Zim⸗ 


mer 


81 7 Zloty 38 
3 — 
K. K. Wir kennen keine Möglichkeit eines Schrittes gegen 
die behördliche Entſcheidung. 5 

S. P. Es iſt nicht ohne weiteres klar, wer für die betreffende 
Schuld haftbar iſt. Wir würden Ihnen zunächſt einmal empfehlen, 
dem Rate des Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes zu folgen und ſich 
an die Reichsgetreideſtelle in Berlin zu halten. 


Bandel, 


Zwiazek Cegieln w obwodzie dolnej Wisiy“ 
92 g 7 urn h 
(Gerband der Ziegeleien 3 unteren Weichſelgebiet) in Graudenz ſetzte 
den Richtpreis für Mauerziegel auf 57 Zloly für 1000 Stück 
loko Ziegelei feſt, wobei ein unbedeuſender Gewinn einkalkuliert wurde. 
Bei größerer Nachfrage iſt mit einer Erhöhung der Preiſe zu rechnen, 
e Rußlands Ernte- und Getreideausfuhrausſichten find (nach 
einer Darſtellung der „Et. Schiſn“) ſehr befriedigend. Die Anbau⸗ 
liche für Winterweizen hat ſich um 3 Prozent und die für 
Sommerſgat um 910 Prozent vergrößert. Die Witterungs⸗ 
verhältniſſe ſind äußerſt günſtig für Winterſaat, ſo daß man mit 
einer Erhöhung des e um 25 Prozent und dement⸗ 
er auch mit größeren Ausfuhrmöglichkeiten rechnet. — 
fiin berichtete auf der allgemeinen ruſſiſchen Börſenverſamm⸗ 
lung, daß die Reſultate der Getreideausfuhr für das Jahr 1923 
glängend waren. Nach ſeiner Anſicht ſchwindet der Einfluß des 
amerikaniſchen Getreides auf den europäiſchen Märkten immer 
mehr, während der Einfluß der ruſſiſchen Ausfuhr ſtark zunimmt, 
obwahl die ae etreidepreiſe in der letzten Zeit erhöht 
wurden. Kraſſin will den Ara Umitand mit der beſſeren 
Qualität des ruſſiſchen Getreides erklären. Im Zuſammenhang 
mit der Ausfuhrſteigerung ſtellte ſich auch eine größere Nachfrage 
nach landwirtſchaftlichen Maſchinen ein. Die Bauern verlangen 
nicht nur landwirtſchaftliche Werfzeuge und kleinere Maſchinen, 
ſondern auch Traktoren, . ſchwächere. Da die ruſſiſche 
Maſchineninduſtrie nicht in der Lage iſt, alle nötigen Maſchinen 
zu liefern, fo beabſichtigt die Sowfetregierung, den Import von 
Auslandsmaſchinen zu erweitern. 


Wirtſchaft. 

P Freie Getreideausfuhr aus Polen? Wenn der „Kurfer 
Poranny“ recht unterrichtet Ih, werden die wiederholten Vorſtöße, 
über die wir ſchon vor längerer Zeit berichtet haben, jetzt endlich 
dazu führen, daß das Syſtem der Kontingentierung aufgegeben 
und die Ausfuhr von Getreide in unbeſchränktem Umfange 
gegen Entrichtung der Exportabgabe freigegeben wird. Vor⸗ 
ausſichtlich werden auch dieſe Abgaben eine Ermäßigung erfahren. 
Die gleiche Neuregelung ſoll binſichtlich der Getreideprodukte ein⸗ 
iveien. In der lebten Sitzung der landwirtſchaftlichen Kommiſſion 
des Sejm wurde von der eee Partei beantragt, 
die Regierung aufzufordern, alle Einſchränkungen der Aus fuhr 
von landwirtſchaftlichen Produklen aufzuheben, die Ausfuhrabgaben 
für dieſe zu ermäßigen, Einfuhrzölle für dieſe feſtzuſetzen und an⸗ 
dererſeits Zollerleichterungen für ſolche Bedarfsartikel der Land⸗ 
wir t zu gewähren, die in Polen 12 nicht oder nur unzu⸗ 
reichend hergestellt werden können. Zur Herabſetzung der Handels- 
Toten bei der Grfaffung der landwfofſchaftlichen Produkte ſollen 
die Giſenbahntariffätze und die Umſatzſteuer herabgeſetzt werden. 


Verkehr. 


+ Dofener Tageblatt. - 


Wirtſchaft, Finanzweſen, Börjen. 


Benutzung und Verwaltung des Haſens neu geregelt werden. Wie 
unſer Rownoer Korreſpondent hört, dürfte die Memeler Konvention 
noch vor den Sommerferien vom Sejm ratifiziert werden. 


Von den Banken. 


Die Bilanz der Emiſſionsabteilung der Ruſſiſchen Staats⸗ 
bank ſtellt ſich für den 16. Mai wie folgt: Deckung in Goldmünzen 
und -barren 8 784 140,7 Tſcherwonch, in Silbermünzen und ⸗barren 
110 588,6 Tſch., in Platina 742 678,2 Tſch., in ausländiſchen Bank⸗ 
noten (das Pfund Sterling zu 0,82, der Dollar zu 0,194, die ſchwe⸗ 
diſche Krone zu 0,052 Tſch. gerechnet) 9 096 353,3 Tſch., Tratten 
in ausländiſcher Valuta unter Abrechnung des gewöhnlichen Ab⸗ 
zuges 317 196,1 Tſch., langfriſtige, durch Sachwerte gedeckte Obli⸗ 
gationen unter Abrechnung des gewöhnlichen Abzuges 7152 025,2 
Tſch., diskontierte Wechſel in Tſcherwonch unter Abrechnung des 
gewöhnlichen Abzuges 10 497 017,4 Tſch. Der Summe der Aktiva 
bon 36 700 000 Tſch. ſtehen Paſſiva im gleichen Geſamtbetrage 
gegenüber, wovon 35 700 000 Tſch. auf den Baknotenumlauf und 
1 000.000 Tſch. auf den freien Reſt des Emiſſionsrechtes entfallen. 

Börſe. 

E Warſchauer Börſe vom 2. 6. 24. Deviſenverkehr normal. 
Effektenbedarf für metallurgiſche Werte. Es notieren Bankwerte: 
Dyskontowy 7.50, Handlowh 8.75, Kredytowy 0.75, Handlowy 
Poſen 3.40, Zachodni 2.38, Zw. Sp. Zarobk. 5.20; Induſtriewerte: 
Kijewski 0.42, Puls 0.50, Spieß 1.00, Strem 16.00, Wildt 9.21, 
Zgierz 2.85, Sila i Swialſo 0.65, Chodorow 6.05, Czers ko 0.95, 
Ezeſtocice 2.85, Goslawice 2.10, Michalow 0.80, W. T F. Cukru 
4.70, Wyſoka 3.75, W. T. K. Wegla 5.65, Nobel 1.31, Cegielski 
0.68, Fitzner & Gamper 6.25, Rau 0.83, Modrzejowski 8.10, Norblin 
0.75, Orthwein 0,39, Oſtrowieckie 8.25, Paroivsz 0.45, Rudzki 
1.83, Starachowice 3.25, Urſus 1.90, Zawiercie 49,50, Zyrardow 
45.00, Haberbuſch u. Schiele 6.50, Emſelow 0.90, Puſtelnik 1.40. 

+ Goldmünzen bei der Bank Polski unverändert. 

E Berliner Börfe vom 2. 6. 24. (Amtlich.) Neuyork 4.19, 
London 18.08, Paris 20.50, Wien 5.89, Prag 12.27, Mailand 
18.19, Brüſſel 17.90, Budapeſt 4.59, Schweiz 73.72, Helſingfors 
10.47, Sofia 2.99, Amſterdam 157.11, Chriſtiania 57.11, Kopen⸗ 
hagen 70.57, Stockholm 111.62, Madrid 56.86, Tokio 1.665, Bukareſt 
1.84, Danzig 72.32, Belgrad 5.09, Kattowitz 79. 


Warſchauer Vorbörſe vom 3. Juni. 
(In Zloty) 5 
Dollar 5.15—5.16. Engliſche Pfund 22.12. Schweizer 
Franken 90.90. Franz. Franken 24.75. 
Warſchauer Börſe vom 2, Juni. 
Deviſen (in Zloty): 
Belgien 22.18 Paris. 45.41—25.37%½ 
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Kurſe der Poſener Börſe. 
Für nom. 1000 Mkp. in Ztoty: 


Wertpapiere und Obligationen: 3. Juni 2. Juni 
proz. Präm.⸗Staatsanl. (Miljo⸗ 
new) ne ns N —— 0.55 pro Stück 
proz. Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 3.10 3.10 
Bony Zlo te . . 0.70 —0.75 0.75 
Bantattien: 
Pozn. Ban! Ziemian L—V. Em. 
(Erik d 2. °, 3- Ran —.— 1.50 
Bank Miynarzy L—Il. Em. 0.40 —0.45 0.30 
Induſtrieaktien: 
Arcona I. V. mm. 170 1.50 
Browar Krotoſzynski I.—V. Em. 2.25 —.— 
R. Barcikowski 1.— VI. Em — 0,80 
H. Cegielski L—IX. Em. +» 070 0.75 
Centrala Rolnitöw L.— VII. (o. Kup.) 0.45 —.— 
Centrala Stör l. -V. mm. —.— 2.10—2.25 
Garbarnia Sawicki. Opalenica I. Em. 0.20 —.— 
Goplana I.—III. Em. exkl. Kuß. —.— 1.70 
C. Hartwig I. — VI. Em. o. Bezugsr. 0.50 0.50 
8 antorowicz I.—II. Em. 3 —.— 
urt. Zwigzkowa I. -V. Em. o. Kup. —.— 0.20 
erzfeld⸗Viktorius I.—III. m. 3.50— 3.25 3.50 
Iskra L—IV. Em. exkl. Kuß. 1.25 —.— 
Dr. Roman May I.—IV. Em —.— 35 —36 
Piôtno I.—III. õm. 0.40 —.— 
Pozn. Spolka Drzewna J. — VII. Em. 
r 1.00—1.05 0,90 —1.00 
„Unfa* (früher Ventzki) I. u. II. Em. —.— 5.75 
Wisla, Bydgoſzez 1.—III. Em. 10.00 10 
Wytwornia Chemiczna 1. — VI. Em. 
erkl, Kuben 2 a.0 m 0.40 
Bied. Browar. Grodziskie L—II. Em. 
el unn —.— 1.50 


Tendenz: nicht einheitlich. 


— 

+ Warſchauer Börſe vom 2. 6. 24. (Markt der nicht⸗ 
notierten Werte): Mala Wies 3, Kujawy 40, Zdung 15. 
Prufzkow 0.40, Elektr. na Sanie 0,30, Kauczuk 0.45, Nitrat 0.45, 
Spatowek 0.40, Hurt. Opal. 0.30, Przem. Wegl 0.045, Granat 0.50. 

E Züricher Börſe vom 2. 6. 24. (Amtlich.) Warſchau 109.00, 
Neuyork 5,685, London 24.51, Paris 28.04, Brüſſel 24.65, Amſter⸗ 
dam 212.25, Mailand 24.545, Madrid 78.00, Berlin 1.35, Prag 
16.65, Wien 79.75, Budapeſt 65.00, eofig 4.05, Belgrad 6.95, 
Athen 10.90, Helſingfors 14.10, Chriſtiania 77.50, Kopenhagen 
95.50, Stockholm 150.50. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


den ge 17 politiſchen Tell Robert 
u do 


I erbrechtsmeyer; 
den 5 tiſchen Tel 


Verantwortlich für 
Styx a; für Stadt und La 


2 Ein Hafengeje für Memel wird 4. Z. im litauiſchen Außen⸗ Berlin „, e. Prag 44 15. 7 Handel und Wirtſchaft a I 
minifterium vorbereitet 11 een die Memeler Kondentjon. nach London . 22.35.—22.30 Schwei . . . 9110-9900) Robert Styra; 15 den eigenteil Grundmann. — 
weicher das Memeler Gebiet Litauen de jure zuerkannt wird, von] Neu vort 5,18½—5.18 Wien 7.32 Druck u. Verlag der Poſener Bu i u. B t, T. , 
der Botſchafterfonſerenz unterſchrſeben iſt. Durch dieſes Geſetz Toll Holland.. 193.85 Italien 22.60 ſämtlich in Borna. i 

Versiche Ischadt | r a Billi ö irdentie Aware 
Basier Versieherungs-Gesellschalt| EM RR Billiges Kiefern Bauholz, Uhrmacher ir a usmanbete 
gegen Feuersehaden in Basel. 5 geſchält, geſund und trocken, von 16—22 em zopfaufwärts fofort ge ſ uch t. Thwil⸗ org. 26000 Mk., 

Die H St d Prioritätsaktionäre Ananas-Ffüchte ſtark pro m? 20,50 Zloiych. kowstf. W. Marein 40. , Aazablung 18000 ME 
oben ann e ea een ea e G D 8 B 4 2 59 tg derte Aich 
e ee Gejunües Brauer: eee er 
. ung, welch 0 en ‘ . » olnch. 30000 Mk., lung 

f 5 7 b ö Sultanrosinen ene 1 28 151 ellenaeh 41 
Et Hi A . un Mazel, eh nden Tr wnenrosinen Biefestnng umgegend, "al nean Waggons. Preiſe e R 1 gel ee boden 
wird, teilzunehmen zwecks Behandlung der nachfolgenden all di verſtehen ſich franko Waggon Umgegend Obornik. 8 — 95 Norg. ſehr gut. Ge» 

Traktanden: Knackmandeln! M. Mielicki, Nowoloskoniee poezia Oborniki, Suche Stellung bäube, 36000 Mart 


1. Vorlage des Geschäftsberichtes des Verwal- 
tungsrates und der Reehnung über das Betriebs- 
5 hr 1923, 
2. Bericht der Herren Rechnungsrevisoren, 
J. N e bezüglich der Rechnung pro 
31. Dezember 1923 ud Verwendung des Er- 
e 

4. De har e-Erteilung an die Verwaltung. 

5, Wah on zwei Rechnungsrevisoren und 
zwei Suppleanten zur Prüfung der Jahres- 
rechnung pro 1924, 

6. Wahl von vier Mitgliedern des Verwal- 
tungsrates, 
Die Eintrittskarten können vom 12. bis 18, Juni an 
der Hauptkasse der Gesellschaft bezogen werden. 
Basel, den 3. Juni 1924. 
Der Verwaltungsrat. 


end Meer] 6 


kulwerke 


getrocknete 
Aprikosen, Birnen, 
Pfirsiche Pflaumen, 


Echten 


Emmenthaler- 
Schweizer- 
Rounefort- 
Parmesän- 

u. Kräuterkäse 


Sardellen u. Anchovis 


Capern, Cornichons 


Poznan 


tüchtige Kraft, 


Pasten 


Arbeitsmarkt 


Suche zur Nachhilfe in Franzöſiſch 
und Polniſch für die Ferien für meine beiden 
Kinder zur Vorbereitung für Untertertia eine 


Lehrer oder Lehrerin; angenehmer Land⸗ 
aufenthalt in der Nähe eines großen Waldes. 
Off. erb. unter R. 7604 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Selbſtänd. Noponent 


für meine beiden Söhne, 17 und 
15 Jahre alt, als Rechnungs- 

führer od. Gleven auf Gul. 
Dieſelben haben Kurſus der 


ee 2000 
200 Borg. 25 
Anzahlung 18 000 Mk. 


landw. Buchführung, Steno⸗ 320 org. 18000 . 
graphie u. Schreibmaſchine bei. Anzahlung 100000 Ml. 
u. ſind mit go Zeugn. ver⸗ Jagd 
Wi Gefl Angeb. zu richten an 390 org. 90000 M., 

‚Ortwig,Pobiedziska, Anzabtung 50 000 Mk. 
Dworzee, pow. Pozuah wsoh. BE Aueh Geadhuktue 
Schmieden nen re 
deutſch, evgl., ſucht ung Fritz Assmann, 
für ſofort oder ſpäter als Sehneidemühl, 


Schloſſer, Monteur oder Dias Alte Bahnhofſtr. 5, Tel. 54 
ſchiniſt auf größerem Gute. 
Erfahren in Reparaturen aller 
landwirtſchaftlichen Maſchinen 
u. Geräte, Dampfmaſchinen⸗ u. 


Keſſelanlagen. Freileitungen 


40 h 
empfehlen, neu, zur Anſchaf⸗ Mixed-Pickles für größeres deutſches Kartoffelgeſchäft und u. sftollaklonen. ſowie mit | IS 

Viktoria ee eee nr Sri deve Weer. | 
ca Ir. Ratajezala 13. Nen ee Des puddingpulver Daſelbſt ſucht ein deutſch.evgl.] BE 
18 20% Breisermaßigung,| e Aare ems Dafein junges Mäd Anzeigen 

oder 5 10% N extra 18 Kampf ums Daſein, Paniermehl f 9 ne chen B sowie alle übei 1 

e ildern. 4 P ü ftliches dukten 1 ligen vom Lande, 16 Jahre alt F ſo alle gen 

ji) 1 AN isn | . ee ſoſort ar GO fie her einigen Felt eh mittlerem Haus⸗ g Familien - Anzeigen ff 
ohnun glau Lied lig. Inhalts, geb. 2 27] Sprache erwünſcht. Angebote u. M. 7652 a. d. Geſchſt. d. Bl. halt. Gefl. Angebote unter 

2 Zimmer u. Küche m. Möbel, piening 0 a e — — — 15.784500. 5. . 

ee ee e deen e Jef Alleinstehende 

e eee ee On ru eur 5 Wirtſchaſterin, 


Kocit, Pozual, ullca Pa- 
2 9255 


Möbl. Zimmer 


mit Penſion zu vermieten. 
Schmibt - Koſſack, Aleſe 
Mateinlomstiege 2, hypk. 


geb. 
BO, Pialter u. Harfe, 


geb. 
Tauſend Sprüche, geb. 
Poſener Buchdruckerei u. 
1 T. A. 
Boznan, Zwierzyniecka 6. 
Abt. Verſeondbuchhandig. 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Sup 


Unterzeichneter beftellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
; für den Monat Juni 1924 


C 


Wohnort eee 
N Poſtanſtalt „ ER har er Dur er Br er 
Straße 8 


e ee e e 


ulica Gwarna 13. 


Geſchüfts⸗ 
rundſtück 


in Wolſztin am Markt ge⸗ 
legen, in welchem ſeit vielen 
Jahren ein gangbares Buch⸗ 
und Papiergeſchäft betrieben 
wird, iſt zu verkaufen. 


Schulz, Koll. 


bir 


Alfa⸗Lavg, nebſt Milch⸗Unter⸗ 
ſuchungs⸗ Apparat zit ber 
kaufen. Kihsmann, Stofi. 


erren⸗ 


Richtig ſortlertes Lager. Preiſe 
Fa ve 
8. Maja 4. g 


Die Beherrſchung der polniſchen und 
Bedingung. Gefällige Angebote mit Bildungsgan 
abſchriſten u. Antrittstermin u. K. 7651 a. d. Veſchſt. 


Ard 


deutſch und polniſch ſprechend, kann ſo fort als 


Erſtklaſſige 
Artikel! 


perfekt in Deutſch und Iniſch 


| i, * 
$iuchnihsk Schrift, fofort oder per 1. 


nad, alles 
(471 


leder ansehe. Arbeiten pendhat 


mit mehrjähriger, gediegener Konſtruktionspraxis im Dampf- 
keſſelbau (Flammrohr⸗ und Waſſerrohrkeſſel). Behälter ⸗ 
und Apparatebau zu möglichſt baldigem Anteitt geſuchl. 
deuiſchen Sprache ill 


ger junger Bm Ana unter 16 Jahre alt 


ehrling 8 5 


Mollereigenoſſenſchafl Rykbnno, 


poczta Kiſztowo, pow. Gniezuo, Station Rybno Wielkie. 
... ¹·.ü m ] — — 


Stenotypiſtin, 


in Wort und 
Juli 1924 geſucht. 
61 Offerten mit Bild unter 7636 an d. Geſchäftsſtelle d. 


28 Jahre alt, kath., Polin, | W 
55 in jeder Aden. ſucht ip * 
per 1. oder 15. 7. angenehme 
dauernde Stellung in frauenl. 
N ert. erbitte unter 
7643 an die Geſchſt. d. Bl. 


Sürtnergehilie, 
ausgebildet in Gewächshauls⸗ | & 
Frühbeet⸗ und Freiland⸗Kul⸗ 

turen ſucht Stellung vom] 
15. Juni 1924. hr f ? 
7656 an die Geſchſt. d. Bl. 


ehrefirin 


mit Stenographie u. Schreib | 4 
maſchine vertr., der polniſchen 
Sprache in Wort u. Schrift 
ag 4 1 a 1 evtl. 
päter ung. ng. u. 
3.7647 u.0. Ged. Bl erb. 


Konoriſtin, 


® 5 
im, 
perfekt in Stenographie und Schreibmaschine, ſucht Stellung, 
auch nach e Ka unt. 7265 0 b. n 


eugnis⸗ 
8 erb. 


(1625 


vr 


Bl. erb. 


— 


